185 gr, 
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67. Jahrgang 


Die Sühne für Roßberg. 


Deutiche Rechtspflege in Oberſchleſien 


Eine polniſche Veranſtaltung in Roßberg bei 
Beuthen iſt vor einiger Zeit durch Angehörige des 
ehemaligen deutſchen Selbſtſchutzes in Oberſchleſien 
geſtört worden, ohne daß es allerdings zu ernſt⸗ 
hafteren Verletzungen und Zuſammenſtößen kam. 
Nunmehr iſt das Gerichtsurtefl über die Schuldi⸗ 
gen geſprochen worden. Sie erhielten Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 8 bis 6 Monaten, einige An⸗ 

klagte 3 Monate Gefängnis, ablösbar durch eine 

ldbuße. Dieſes recht harte Urteil ift ein 
Beweis für den ernſthaften und wirkſamen 
Schutz, den das Deutſche Reich auch unter 
ſchwierigen Umſtänden den Angehörigen ſeiner 
Minderheitsbevölkerung zuteil werden läßt. Beſon⸗ 
ders intereſſant find die näheren Einzel⸗ 
heiten und Begleitumſtände dieſer Gerichtsver⸗ 
handlung. Der Nebenkläger, der Vorſitzende 
des polniſchen Schulvereins, ſagte aus, 
daß die Polen nur geringen polizeilichen Schutz für 
die Verſammlung angefordert hätten. Sie hätten 
ſich völlig ſicher gefühlt, weil ſie noch niemals be⸗ 
droht worden ſeien. Der Einbruch in die polniſche 
Veranſtaltung wäre auch niemals erfolgt, wenn 
nicht allerſchwerſte Ausſchreitungen, zum Teil mit 
lebensgefährlichem Ausgang, in Oſtoberſchle⸗ 
ſien an der dnung wären. Korfanty hat 
geradezu von einer Epidemie der Dynamit⸗ 
anſchläge ſeitens der polniſchen aufſtändiſchen Or⸗ 
ganiſationen in Oſtoberſchleſien geſprochen. Nicht 
weniger als 42 ſolcher Attentate find erfolgt. In 
ehr bi Fällen ſind die Ausſchreitungen 
chwerſter Art ohne jede gerichtliche Ahndung 
geblieben. Es ſei nur an das Bombenattentat auf 
Freiherrn von Reitzenſtein, auf die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Abgeordneter in Bielitz, den bent- 
ſchen Abgeordneten Schoppa, auf die „Kattowitzer 
zeitung“ und auf eine deutſche Verſammlung in 
Friedenshütte erinnert. Dieſen zahlreichen 
Gewalttätigkeiten, bei denen die polniſche Polizei 
fajt durchweg verſagt hat, ſteht, wie der Staats⸗ 
anwalt hervorhob, auf deutſcher Seite nur dieſer 
eine Fall gegenüber. N A 


Als mildernder Umſtand für die Angeklagten 
konnte noch in Betracht gezogen werden, daß dieſe 
Angeklagten fajt durchweg ſelbſt Flüchtlinge 
aus Oſtoberſchleſien waren und entweder 
ſelbſt ſchwer mißhandelt wurden oder An⸗ 
gehörige haben, die mißhandelt worden find. Hinzu 

mt, daß die polniſche Veranſtaltung in einem 
Lokale ſtattfand, das während der Sa fzeiten 
2 Ausſchreitungen gegen Deutsche ge⸗ 
jeben bat. Es ift ein bedeutſames Zeichen für 
ee Gerechtigkeitsſinn der deutſchen 
5 , daß das Gericht fih nicht von nationaliſti⸗ 
— Leidenſchaft und Vergeltungswillen in feiner 
wie eg an hne hat beeinfluſſen lafen, Ein Urteil, 
Silent n Beuthen gefällt wurde, fordert aber ge- 
re daß auch in Polen nicht weiterhin die 

i ar du der Verfolgung der viel ernſthafteren 
polniſchen Ausſchreitungen gegen Deutſche verſagt. 


— 


Tages- Spiegel. 

Prinz Karol ift geſtern u it de 
Erlaß eines Auswe ſengsbefehs eine ame var 
forderung des engliſchen Innenminiſteriums zu 

chſt baldigem Verlaſſen Großbritanniens zu⸗ 


n 


mögli 
gegangen. 
* 
Der japaniſche Miniſterpräſident hat erneut er⸗ 
klärt, daß alle japaniſchen Truppen aus dem 
Schantunggebiet wieder ‚surüdgegogen werden. 


In Waſhüington iſt die italieniſche Antwort 
den amerilaniſchen Kriegsverzichtspaktvorſchlag 
eingegangen. Je ; 


Der Geſundheitszuſtand Briands bat ſich ſoweit 
gebeſſert, daß kein ärztlicher Bericht mehr heraus. 
gegeben wird. 

* 


Dem „Daily Expreß“ zufolge hat der Papſt den 
apoſtoliſchen Legaten in Tokio angewieſen, ſein 
Aeußerſtes für eine Verhinderung des weiteren 
Blutbergießens zwiſchen japaniſchen und chine⸗ 
ſiſchen Truppen zu tun. 

* 


Der japaniſche Weltreijende Araki hat die Reiſe 
um die Welt in öſtlicher Richtune in der Rekord⸗ 
zeit von 33 Tagen, 16 Stunden, 26 Minuten guz 
rückgelegt. 

3 

„Daily Telegraph“ zufolge erwägt die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung den Abſchluß eines Ber- 
trages zur vollen Wiederherſtellung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Moskau. 


Bezug: in Bofen monatlich durch Boten 5,50 zl., in den Hd» 
jabeftellen 5,25 21. Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 6,36 zit, Ausland z Rm 
anſchl. Poſtgebühren Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergefpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag — Bet höheren 
Bewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An 
pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpreiſes 


„Die Welt der Frau“ 


aicht Gewähr geleiftet werden. — Keine 


#105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Freitag, den 11. Mai 1928 


Der erite ſlarle Angriff 


Konflitt zwiſchen Sejm und Regierung. — Die verfaſſungs⸗ un 
Rechlskommiſſion gegen die Preſſedelrele. 


der Haushaltskommiſſion. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 10. Mai. 


Die vereinigte Verfaſſungs⸗ und Rechtskommiſſion 
hat geſtern einen Veſchluß gefaßt, der als der 
erfte ſtarke Angriff des Seim gegen 
die Regierung Pilſudſki gelten kann. 
Die vereinigten Kommiſſionen haben nämlich nach 
einer längeren Diskuſſion, an der Fürſt Radzi⸗ 
will zum erſten Male fiy mit einer Rede be- 
teiligte, einen Antrag der Sozialiſten und des Be⸗ 
richterſtatters Dr. Liebermann mit 19 gegen 
12 Stimmen angenommen, wonach ein einfacher 


Beſchluß des Sejm genügt, um ein Dekret 


des Staatspräſidenten abzulehnen. Hiermit 
ſeien auch die Preſſedekrete des Präſidenten durch 
den Sejmbeſchluß von September v. Is. außer 
Kraft geſetzt. Der Antrag der Anhänger der 
Regierung lautete dahin, daß die Ablehnung eines 
Dekrets nur im Wege der Geſetzgebung ge- 
ſchehen könne, daß alſo eine Ablehnung auch vom 
Senat gebilligt werden müſſe. Dieſer 
Antrag wurde mit 20 gegen 11 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Ein Vermittlungs vorſchlag, der 


von ſeiten Kierniks yon der Piaſtenpartei kam, R 


wurde ſogar mit 30 gegen 1 Stimme verworfen. 
Hiermit befinden ſich alſo die beiden Sejm ⸗ 
kummiſſionen in offenem Konflikt 
mit der Regierung, die bekanntlich auf der 
Gültigkeit der Preſſedekrete beſteht. 

Es war bekannt, daß der politiſche Kampf gegen 
die Regierung bei den Budgetberatungen mit den 
üblichen Reden beginnen ſollte. Nun glaubte man, 
daß die Angriffe gegen das Innenmintſte⸗ 
rium mit aller Macht hervorbrechen würden. Der 
Referent erklärte, daß die Zahl der Poliziften um 
17 Prozent herabgeſetzt worden ſei, obwohl die 
Bevölkerung und die Zahl der Verbrecher zuge⸗ 
nommen habe. Die Ausgaben für die Landes⸗ 
volizei ſind von 100 auf 110 Millionen ange⸗ 
wachſen, während die Zahl der Poliziſten ungefähr 
32 500 beträgt. Baginſki von der Wyzwolenie 
warf der Regierung vor, daß ſie durch ihr Ver⸗ 
halten während der Wahlen eine 
große Unruhe in das Land gebracht 


hätte, und der Sozialiſt Pragier war noch 
ſchärfer, indem er ſagte, dieſes politiſche und poli⸗ 
zeiliche Verwaltungs ſyſtem entſpreche der allge: 
meinen Tendenz der jetzigen Regierung. Ueber die 
Wahlen werde er noch an anderer Stelle ſprechen, 
aber er müſſe jetzt ſchon ſagen, daß bei den Wahlen 
Gewalt geübt worden ſei, und zwar ge- 
rade von den Organen, die dazu berufen worden 
wären, die Bürger vor Gewalt zu 
schützen. Es iſt hierbei 
Wort ausgeſprochen worden, daß 
icht Beamten des Landes, ſondern die offiziell aus⸗ 
führenden Organe der Regierung wären, ſelbſt 
wenn das Recht gebrochen werde. Hier griff der 
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nd maschinen 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 108 


Wichtige Beratungen über 


+ das Minderheilenproblem 


d Die Briijjeler 


Tagung der Völkerbund⸗ 
ligenunion. 


arg Erregungen in In Brüſſel fanden unlängſt Beratungen 


über das Minderheitenproblem ſtatt, an 
denen ſich Politiker aus faſt allen europai- 
ſchen Staaten beteiligten und denen zwei⸗ 
fellos eine große ſymptomatiſche Bedeutung 
beizumeſſen iſt. Dieſe Beratungen gingen 
im Rahmen der Minderheitenkommiſſion 
der Völkerbundligenunion vor ſich, die dies⸗ 
mal am 15. und 16. v. Mts. in Brüſſel 
tagten. f 

An erſter Stelle wurde der Vorſchlag 
Sir Willoughby Dickinſons behandelt, die 


das gefährliche Ligenunion möge einen Appell an den 
die Beamten Völkerbund richten, ſich nunmehr in einer 


umfaſſenden Weiſe mit dem Minderheiten⸗ 
problem zu beſchäftigen. (Enqueten und 


Vorſitzende Byrka em und forderte auf, fid andere Schritte in die Wege zu leiten.) 


lediglich an das Budget zu halten. Aber 
ſelbſt ein ſo ruhiger Mann, wie der frühere Sejm⸗ 
marſchall Rataj, meinte darauf: 

„Wenn wir uns allein auf Zahlen und Rech⸗ 
nungen beſchränken follen, dann können auch hier 
Spezialiſten reden.“ Es kam nicht zu einer Eini⸗ 
gung, worauf der Vorſitzende Byrka die Sitzung 
Zzuf heute vertagte. So iſt auch in dieſer 
AKommiſſion ein Konflikt e 2 


Der: Poſener Univerfitätsneubau 
wird vollendet. PER 


Geld für die Landesausſtellung. 
Warſchau, 10. Mai. (Eigenes Telegramm.) 
Auf der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
teilte Kultusminiſter ET mit, daß für 
die Univerſität in Poſen eine Summe von 1200 000 
Zloty ausgeworfen werden müſſe, die im Budget 
noch nicht verzeichnet war. Dieſe Summe iſt 
die Errichtung und Vollendung einer Anzahl von 
Bauten für die Univerſität notwendig. Weiter 
kam der Miniſtervat darin überein, daß alle 


Miniſterien zuſammenlegen ſollen, um eine Summe ein > 
loty für die Landesausſtellung in des nationalen 


bon 900 000 
Poſen zu 5 Das Kultusminiſterium 
nimmt an dieſer Ausgabe mit einer Summe von 
300 000 Zloty teil. 


Ralloſigleit in Rumänien. 


Rücklritt der Regierung? — die Bauernparlei bricht die Beziehungen ab. Junghann wies auch darauf hin, daß die 


Geſtern vormittag empfing der Regentſchaftsrat 
den Innenminiſter Duca und Miniſterpräſidenten 
Bratianu, Wie verlautet, hat der Abſatz in 
der Denkſchrift von Karlsburg über den Regent⸗ 
ſchaftsrat einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Die 
politiſchen Kreiſe wiſſen nicht, welche Folgen 
der Kongreß haben wird und wie ſich die Dinge 
entwickeln werden. Man ſpricht von einem Rück ⸗ 
tritt der Regierung. Doch behaupten die 
Regierungskreiſe, daß kein Grund dazu vor⸗ 
handen ſei. Man beſpricht jedoch die Möglichkeit 
einer politiſchen Zuſammenarbeit unter 


fldem Vorſitz des gegenwärtigen Außenminiſters 


Titulescu, welcher die Regierung über⸗ 


nehmen würde, um die Ruhe und Ordnung im 


Lande wieder herzuſtellen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch eine andere neutrale Per⸗ 


ſönlichkeit, evtl. aus militäriſchen Krei⸗ led 


ſen, in Betracht gezogen werden wird, aber auch 
in dem Falle unter ausdrücklicher Teilnahme 
der Nationalen Bauernpartei. 


Die Bauernpartei bricht die 
Beziehungen zur Regierung ab. 


Bukareſt, 9. Mai. 

Die pylitiſche Lage hat eine weitere Ver⸗ 
ſchär fung erfahren, und zwar dadurch, daß die 
Führung der Nationalen Bauernpartei beſchloſſen 
hat, alle Veziehungen zur Regierung 
abzubrechen. Es ſteht noch nicht feſt, wie und 
wann der Regentſchaftsrat die Entſchließung von 
Karlsburg überreicht werden ſoll. Es verlautet, 
daß die geſamte Preſſe der Nationalen Bauern- 
partei, die ſtark unter der jetzigen Zenſur zu 
leiden hat, ihr Erſcheinen einſtellen wird als 
Proteſt gegen die Maßnahmen der Regierung. 


In der Motivierung zu dieſem Vorſchlage 
führt Dickinſon in der deutlichſten Weiſe 
aus, daß der gegenwärtige Zuſtand zu 
Konflikten führen müſſe, wenn nicht in der 
allernächſten Zeit eine durch den Völker⸗ 
bund hervorgerufene Aenderung erfolgt. 
In Verbindung mit dem Vorſchlage Dickin⸗ 
ſons wurde dann gleichfalls der bekannte 
Vorſchlag der deutſchen Völkerbundlige auf 
Gründung einer ſtändigen Minderheiten⸗ 
kommiſſion beim Völkerbunde — in der 
Art der ſchon beſtehenden Kommiſſionen — 
behandelt. Die Rede, die der Vorſitzende 
der deutſchen Völkerbundlige, Neg.⸗Präſi⸗ 
dent a. D. Dr. Jung hann zu dieſem 
Punkte hielt, erzielte bei der Verſammlung 


für] die größte Beachtung. In trefflichen Wor- 


ten wies Junghann auf den Geiſt hin, aus 
dem heraus der Vorſchlag entſtanden wäre, 
eiſt der Verſtän digung und 
; Ausgleiches. 
Es müſſe ein neues Verhältnis zwiſchen der 
Machtſphäre des Staates und der Rechts⸗ 
ſphäre der Nation gefunden werden. Erſt 
dadurch werde eine wirkliche europäiſche 
Verſtändigung erreicht werden. Durch 
Achtung des Volkstums würden 
die Staaten nicht geſpalten, ſondern 
miteinander verklammert. Präſident 


Führer der Minderheiten auf den Genfer 


Die Ausweiſung des Prinzen Karol Kongreſſen zu ernten Vorſchlägen gelangt 


aus England. 
London, 9. Mai. 


Der Innenminiſter 
er nach Kenntnisnahme des von dem Prinzen 
Karol unterzeichneten Manifeſtes mit dem engli- 
ſchen Außenminiſter Chamberlain dahin überein⸗ 
gekommen ſei, no die Anweſenheit des Exkron⸗ 
prinzen in England nicht länger will- 
kommen fei Er habe ihn daraufhin auffordern 
laſſen, ſeinen Beſuch ohne Verzögerung zu 
beenden. Es war dem Prinzen erlaubt worden, 
zwei Monate lang in England zu bleiben. Auf 
die Frage eines Abgeordneten, ob irgend eine Be⸗ 
gründung für die Feſtſtellungen in der Preſſe be- 
ſtünde, daß das ſogenannte rumäniſche Komplott 

iglich von einigen Zeitungsgruppen 
organiſiert ſei, lehnte der nnenminiſter 
nähere Erklärungen ab, teilte aber mit, daß er 
bom Prinzen Karol über die ganze 
Angelegenheit noch einen Brief er- 
halten werde. Auf die weitere Frage, ob 
die geſtrige Entſcheidung eventuell zurückgezogen 
werden könnte, falls der Brief günſtig beurteilt 
würde, erklärte der Innenminiſter, daß es ihm 
unmöglich ſei, darauf zu antworten, bevor er nicht 
in dem Beſitze des Briefes ſei. 


Prinz Karol zum ſchleunigen 
verlaſſen Englands aufgefordert. 


i London, 9. Mai. (R.) Dem Prinzen Karol 
iſt offiziell mitgeteilt worden, daß, falls er das 


Land nicht ſobald als möglich verlaſſe, der Aus⸗ 


weiſungsbeſehl durchgeführt werden wird. 


wären. Daher wäre es jetzt Aufgabe der 
anderen Seite, Stellung zu dieſer Frage zu 


erklärte im Unterhaus, daß nehmen. Die einzige Methode, um ſchwie⸗ 


rige Aufgaben zu löſen, iſt jedoch für den 
Völkerbund die Einſetzung von Kommiſſio⸗ 
nen, Ausſchüſſen, die ſich zum Teil aus 
Experten intereſſierter Staaten, zum 
größten Teil aber aus unabhängigen Dele⸗ 
gierten neutraler Völker zuſammenſetzten. 
Nur eine ſolche Kommiſſion könne dieſe 
ſchwierigſte aller Fragen richtig ſtudieren 
und für die Behandlung durch die Ver⸗ 
ſammlung und den Rat des Bundes richtig 
vorbereiten, ähnlich wie das jetzt für die 
anderen Gebiete durch die entſprechenden 
Ausſchüſſe geſchieht. Es iſt zu begrüßen, 
daß Dr. Junghann ſich beim deutſchen Vor⸗ 
ſchlag auf eine ganz allgemeine Faſſung be⸗ 
ſchränkte, präziſer ausgedrückt, er unterließ 
es, wie das anfänglich beabſichtigt war, die 
Kompetenzen der zu ſchaffenden Kommiſ⸗ 
ſion in ihren Einzelheiten feſtzuſetzen. Auf 
dieſe Weiſe wurde eine prinzipielle Ent⸗ 
ſcheidung für den deutſchen Vorſchlag er⸗ 
zielt. Beide Vorſchläge, der engliſche wie 

der deutſche, wurden mit großer Majorität 
angenommen, wobei zu erwähnen wäre, 
daß auch der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte für fie ſtimmte. Somit 


> Dofener Tageblatt 


unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß 
der nächſte Kongreß der Völker⸗ 
bundligenunion im Sommer dieſes 
Jahres im Haag ſich in einer umfaſſenden 
Weiſe mit dem Geſamtproblem der Minder⸗ 
heitenfragen befaſſen wird — eine Ent⸗ 
wicklung, die ja nun voll und ganz der 
großen Aktualität der verſchiedenen natio⸗ 
nalen Konflikte in allen Teilen unſeres 
Erdteils entſpricht. 2 
Intereſſant geitaltete ſich dann ferner 
auch die Ausſprache über denjenigen Teil 
des rumäniſchen Vorſchlags, der die Ber- 
allgemeinerung des Minderheitenrechts 
verlangt. Unter anderem ergriff Dr. Schie⸗ 
mann das Wort und proponierte, den Vor⸗ 
ſchlag auf Verallgemeinerung 
des Minderheitenrechts nur 
auf Europa zu beſchränken. Er 
führte aus, daß das Nationalitätenproblem 
eine europäiſche Frage wäre und daß es 
ſich in den übrigen Teilen der Welt um 
Fragen und Verhältniſſe anderer Art 
handele. Dr. Schiemann wurde darauf⸗ 
hin erſucht, bis zum Haager Kongreß ein 
entſprechendes Ammendement vorzuberei⸗ 
ten. Damit wäre eine der weſentlichſten 
Grundſätze, auf den die Arbeit der Genfer 
Nationalitätenkongreſſe ſich heute gründet, 
nunmehr auch innerhalb der Völkerbund⸗ 
ligenunion zur Diskuſſion geſtellt. Man 
darf wohl annehmen, daß hierdurch erneut 
ein Schritt zur Konkretiſierung der Be⸗ 
handlung des Nationalitätenproblems er⸗ 
folgt iſt. Gleich dem rumäniſchen Vor⸗ 
ſchlage wurde auch die Behandlung des 
Vorſchlages zum Punkte Overbeke über 
das zu ſchaffende Minderheitenrecht ver⸗ 
tagt. Zu dieſem Punkte ergriff auch Abg. 
Dr. J. Wilfan (Präſident der Nationa⸗ 
litätenkongreſſe) das Wort. Er betonte, 
daß er bei allem Reſpekt vor der Perſon 
des großen italieniſchen Staatsmannes 
darauf hinweiſen müſſe, daß heute zwiſchen 
der italieniſchen Nationalitätenpolitik und 
den vom Völkerbund und der Ligenunion 
angenommenen Grundſätzen ein ſchar⸗ 
fer Gegenſatz beſtehe, dem gegen⸗ 
über die Minderheitenkommiſſion auch 
ihrerſeits Stellung nehmen müſſe. 
Aeußerſt intereſſant geſtaltete ſich die 
Diskuſſion über die Frage der Bulgaren 
im jugoſlawiſchen Teile Mazedoniens. 
Hier ſtanden die jugoſlawiſche und die bul- 
arten Auffaſſung naturgemäß in einem 
tarken Gegenſatz zueinander. Trotz der 
Nervoſität, die während der Behandlung 
dieſes Punktes die Atmoſphäre beherrſchte, 
läßt ſich erfreulicherweiſe konſtatieren, daß 
ſelbſt die Behandlung der heikelſten Fragen 
und zwar der Fragen über die Lage der 
einzelnen Minderheiten 5 in einer 
immer ſachlicheren Weiſe erfolgt. 
letzteres ſpricht dafür, daß die Arbeit der 
Völkerbundligenunion auf dem 


ſchem Nutzen iſt und m in der richtigen 
Weiſe entwickelt. In dieſer Be⸗ 
ziehung dürfte det diesjährige Kongreß der 
Völkerbundligenunion im Haag von einer 
beſonderen Bedeutung ſein. Hier werden 
die von der Kommiſſion behandelten Vor⸗ 
ſchläge vom Plenum diskutiert und ent⸗ 
ſchie den werden, d. h. es wird ſich hier 
um eine große, die Oeffentlichkeit ſtark 
intereſſierende Debatte über die heutige 
Lage der Dinge und die Notwendigkeit. ehe 
11 ſpät wird, Abhilfe zu ſchaffen, han⸗ 

eln. e e e, e ee 

Zum Schluß wäre noch zu bemerken, daß 
an den Brüſſeler Beratungen ſämtliche 
Mitglieder des Ausſchuſſes der Nationali- 
fätenkongreſſe teilgenommen haben und 
daß das einige Vorgehen aller 
Delegierten der Minderheitenligen 
für die Geſtaltung der Arbeit in der Kom⸗ 
miſſion zweifellos von Nutzen war. 

— — 


die Erholungsreiſe des Marſchalls 
Pilſudſhki. 


Warſchau, 10. Mai. (Eigenes Telegramm). 


Das Befinden des Marſchalls Pilſudſki hat in- 
ſofern eine Beſſerung erfahren, als feine ap H 
in den Urlaub im Auto geſchehen ſoll. 

iſt immer noch nicht feſtgeſtellt, wohin ſich der 


Maxſchall begeben wird. Es it wahrſchein |in 


lich, daß er feinen Kuraufenthalt im Ausland 
nimmt. Während dieſer Zeit wird ihn der Vitze⸗ 
Iminifter Bartel vertreten. Dem Marſchall wer- 
den während ſeiner Abweſenheit Berichte zuge⸗ 
ſandt, und zwar in 1 Angelegenheiten 
von dem Oberſten Slawek und in militärtſchen 
Angelegenheiten durch den General Nyda- 


Smigly. 
General Sitorſti. 


Warſchau, 9. Mai. (A. W.) Der ehemalige 
kommandierende General von Lemberg, General 
Sikorſki, reiſt zu einem mehrtäligen Erho⸗ 
lungsurlaub nach Vichy ab, wonach er, wie ver⸗ 
lautet, zum aktiven Militärdienſt zurückkehren ſoll. 


Auch 


Gebiete 
des Nationalitätenproblems von prakti⸗ 


e nach Ihrer 


Japaniſches Ultimatum. 


Nach den letzten Meldungen aus Japan 


von Tſingtau bis Tſinanfu erklärt. 


zur Gegenoffenſive gezwungen hätten. 

Ohne daß eine förmliche Kriegserklärung er⸗ 
pe: it damit der a RN zwiſchen 
Japan und der chinefiſchen 
weit Schantung in Betracht kommt, Tatſache ge⸗ 
worden. Die japaniſchen Truppen in Tſinanfu 
haben geſtern die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte 
der Stadt beſetzt, darunter die Eiſenbahnſtation, 
ſämtliche Kaſernen, das Telegraphen⸗ und das 
Poſtamt, und haben ein Pulvermagazin der Natio⸗ 
naltruppen in die Luft geſprengt. Gleichzeitig hat 
der japaniſche Oberkommandeur dem chineſiſchen 
Kommandeur ein Ultimatum geſandt, in dem 
die ſofortige Räumung der Stadt Tſi⸗ 
nanfu durch die Südtruppen gefordert wird. 

Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, weitere 
Verſtärkungen zu entſenden. Zunächſt ſoll die ge⸗ 
ſamte in Nagoya ftehende Armeediviſion in einer 
Stärke von etwa 16 000 Mann nach Tſingtau ge- 
worfen werden. 7 7 ar 

Der Kaiſer ſtimmte der bereits angekündigten 
Entfendung einer dritten Diviſion, der Diviſion 
Nagoja, nach Tiingtan zu, wodurch die Zahl der 
japaniſchen Streitkräfte in Schantung auf rund 
26 000 erhöht wird. Fünf Kompagnien Infanterie 
erhielten Befehl, ſich unverzüglich nach Tientſin 
zu begeben. 

Sieben Torpedobootszerſtörer gin- 
gen geſtern abend nach Kanton, Am oy und 
Futſchau ab. Man rechnet damit, daß demnüchſt 
vier weitere Torpedobootszerſtörer nach Südchina 
fahren werden. 3 25 

Das Marineminiſterium beſchloß, die Kreuzer 
„Abukuma und „Jintſu“ nach Schanghai zu ent⸗ 
ſenden. 

Das Kommando der ſfüdchineſiſchen Truppen in 
Tſinanfu hat das japaniſche Ultimatum nicht ange⸗ 
nommen und weder die Stadt noch die Eiſenbahn⸗ 
zone geräumt. Der japaniſche General iſt geſtern 
morgen um 11 Uhr zur Offenſive übergegangen. 
Den ganzen Tag über dauerten die Kämpfe zwi⸗ 
ſchen Japanern und Chineſen an. 

Das von Japan überreichte Ultimatum verlangt 
außer der Räumung der Eiſenbahnzone in einer 
Breite von 12 Kilometern auf beiden Seiten die 
Beſtrafung der chineſiſchen Truppenkommandeure, 
die für die Zuſammenſtöße in ſinanfu verant⸗ 
wortlich gemacht werden; ferner die Entwaffnung 
der an den Zwiſchenfällen von Tſinanfu beteiligten 
Truppen, das iſtellen aller japanfeindli 
Demonſtrationen im Gebiete der Nankingregierung 


„„Ein Mitarbeiter des „Dziennik P 


oznanſki“ hat 
die Anweſenheit des Seſmiterſchals De Uabt. 


mentarismus erörtert wurden. Die Unter⸗ 
tedung begann mit folgender Erklärung des Sejm⸗ 
marſchalls: RR ER 8 
„Jedes normale Parlament, das zur Regierung 


eine ſtehende Mehrheit haben. Das iſt 
eine ſo einfache Theſe, die zugleich politiſch ſo be⸗ 
deutſam iſt, daß die Bildung einer Mehrheit, z. B. 
im polniſchen Seim über die nächſten Ge- 
ſchicke des Parlamentarismus 
Polen entſcheiden würde. Die beiden bi 


herigen Landesvertretungen hatten leider keine 


ſtändige Mehrheit, und deshalb war auch ihre 
Politik voller Widerſprüche, was dazu führte, daß 
das Parlament von den breiten Volksmaſſen miß⸗ 
verſtanden wurde. Bei der heutigen Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe in Polen iſt der Haupt⸗ 
faktor, der die Mehrheit kriſtalliſiert, natürlich die 
Reglerungspolitit. Sie allein kann auch 
in kurzer Zeit über die Bildung einer Mehrheit 


im Sejm entſcheiden. ee 
Meinung, Herr Marſchall, 
ege, auf denen ſich das polniſche Parlament 
enwärtig befindet, zu einer parlamentariſchen 
Badu in Polen? ; 
Einſtweilen arbeitet der Seim ohne Kon⸗ 
flikte mit der Regierung zu ſuchen, was 


und 
China zu ſchließen, iſt mit der Annexion der Pro⸗ 
vinz Schantung durch Japan in nächſter Zukunft 
zu rechnen. Die japaniſche Regierung hat geſtern 
offiziell die Beſitzergreifung der Schantung⸗Bahn 
Die Erklärung 
der japaniſchen Regierung begründet dieſe Aktion 
damit, daß die aggreſſiven Maßregeln det dine- 
ſiſchen Nationalregierung die japaniſche Regierung 


ationalregierung, ſo⸗ 


beamter erklärte dem Vertreter des Blattes: 


; afsyujki..in, 
ofen zu einer Unterredung benutzt, in der die 
zege für die N neoa des polniſchen Parla⸗ da 

Wegen des verfloſſenen Sejm abweichen, was die 


eine normale Stellung einnehmen ſoll, muß 


in 


die Kriegswirren in China. 


— Was wird Amerika lun? — Schwere Kämpfe. 
der Völkerbund? 


und die Abgabe einer förmlichen Entſchuldigung 
Nach Meldungen 
der Blätter aus Tokio ſteht der Mobilmachungs⸗ 


durch General Tſchiangkaiſchek. 


befehl in Japan bevor. 


Das amerikaniſche Staatsdepartement verſichert 
inoffiziell, daß es nicht daran denke, ſich in den 


Konflikt zwiſchen China und Japan einzumiſchen. 
Es werde die Vermittlerrolle nur dann 
übernehmen, wenn es von beiden Seiten dazu 
aufgefordert werden ſollte. 0 ; 
Gleichzeitig hat der japaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Waſhington die amtliche Erklärung 
abgegeben, daß die japaniſche Regierung den im 


erſten Waſhingtoner Abkommen eingegangenen 
Verpflichtungen nachkommen werde. Das Abkom⸗ 


men enthält bekanntlich den im Jahre 1922 zwi⸗ 
ſchen Japan und China geſchloſſenen Vertrag über 
die Rückgabe der Provinz Schantung 
an China. - 


der Völkerbund ſoll helfen. 


Wie aus Nanking gemeldet wird, gibt das Außen⸗ 
miniſterium nunmehr ofſiziell bekannt, daß es das 
ganze Material über die japaniſche Beſetzung chine⸗ 
ſiſchen Territoriums dem Völkerbund unter⸗ 
breiten werde. Die Nankingregierung werde den 
Völkerbund um die Durchführung folgen⸗ 
der Maßnahmen erſuchen: Entfernung der 
japaniſchen Truppen aus China, Einſetzung einer 
beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung der Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Südtruppen und Japanern, 
Entſchädigung der chineſiſchen Geſchädigten. 
Heute iſt ein Telegramm an das Völkerbunds⸗ 
ſekretariat über die fofortige Unterſuchung der An- 
gelegenheit geſandt worden. 

Paris, 9. Mai. Dem „Daily Herald“ wird aus 
Genf gedrahtet, daß der Völkerbund ſich bisher noch 
nicht amtlich mit dem Geſuch der chineſiſchen Regie⸗ 
rung, in den chineſiſch⸗japaniſchen Streitfall einzu⸗ 
greifen, befaßt habe. Ein hoher 55 
würde England ſehr ſchwer fallen, eine 
Einmiſchung des Völkerbundes in den chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt zuzulaſſen. Er begründet 
dieſes mit dem Verhalten der engliſchen Regierung 
Aegypten gegenüber. Japan hätte ſeine 
Beſchlüſſe gefaßt, ohne einer anderen Großmacht 
hiervon Mitteilung zu machen. Nachdem es ein⸗ 
mal dieſe Politik China gegenüber eingeſchlagen 
hätte, wäre es mehr als zweifelhaft, daß 
es ſich bereitfinden würde, ſie zu ändern. Man 


müſſe auch weiterhin in Vetracht ziehen, daß ein 


Teil der chineſiſchen Nordtruppen die Hilfe der 
ausländiſchen Mächte erhoffe. Das Nationalgefühl 
der Chineſen ſei ſtändig im Wachſen begriffen. 
Sobald eine ausländiſche Macht ſeine Unabhängig⸗ 
keit bedrohen würde, würden die innerpoli⸗ 
tiſchen Zwiſtigkeiten ruhen. Solange 
aber die Hilfe einer ausländiſchen Macht nicht 


gegen Ching gerichtet fei, würde ſie nicht nur 


Unterredung mit geimmarſchall Daſzynill 


der Parlamentarismus in Polen. 


nach den beiden letzten Jahren ein Zeichen be⸗ 
trächtlicher Beſſerung der politiſchen Beziehungen 
iſt, und wenigſtens im Augenblick davon zeugt, 


die gegenwärtigen Wege des Sejm von den 


Stellungnahme zur Regierung betrifft. p 
Sie meinen alfo, Herr Marſchall, daß man das 
gè enwärtige Stadium, in dem fith unfer Sejm 
det, aß Anfünbigung einer Sanie⸗ 
rung des Parlamentarismus anſehen 
kann? 5 
Der Marſchall nickte. 


Die unmittelbare Antwort wurde durch einige 
Parlamentarier verhindert, die daran erinnerten, 
daß es 3 Zeit wäre, ſich auf das Gelände der 
Landesausſtellung zu begeben. Unterwegs wurde 
aber die Frage der Zuſammenarbeit amii en 
Sejm und Kabinett angeſchnitten. Sejmmarſchall 
Daſzynſki erklärte: i 
„Wenn die Regierung ein normales Staatsbudget 
im Sejm einbrachte und darin 93 Millionen für 
Inveſtitionen beſtimmte, wenn die Regierung alles 
tut, um nur die Lage im Lande zu beſſern, wenn 
dieſelbe Regierung weitgehendſten Willen für eine 
Zuſammenarbeit mit dem Seim zeigt, der in einer 


tätigen Anteilnahme der Miniſter an den Kom- 


miſſions⸗ und Sejmberatungen zum Ausdruck 


kommt, dann bin ich der Anſicht, daß es gegen die 


Staatsvernunft wäre, Konflikte von größerer Be⸗ 


deutung oder eine Kriſe hervorzurufen.“ 


Poincaré über Elſaß⸗Lolhringen. 


Unzulreſſende Behauptungen. 


Poincaré eröffnete geſtern in Straßburg die 
3 der „Freunde der Univerſität“ 
9 5 die deutſche und die franzöſiſche Politik 
lſaß⸗Lothringen einander gegenüber und zog 
hierbei einen Vergleich zwiſchen dem Einfluß, den 
die Univerſität auf die Studierenden und die Be⸗ 
völkerung vor dem Kriege ausübte, und jetzt, nach⸗ 
dem Elſaß⸗Lothringen wieder zu Frankreich gehöre 
Prinz Alexander Hohenlohe, deſſen Vater 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen war, fo bemerkte 
Poincaré u. a., erinnere in ſeinen Memoiren daran 
daß die Errichtung der deutſchen Uni 
verſität, für die das Reich ſchwere Laſten auf 
ſich nahm und von der es große Ergebniſſe er- 
wartete, in keiner Weiſe der Verſchmelzung des 
Elſaß mit Deutſchland gedient habe. Der germa- 
niſche Eifer der aus Deutſchland kommenden Pro⸗ 
feſſoren habe Schiffbruch erlitten. Einer von 


ihnen, Profeſſor Martin Spahn, ſei ſogar ſo⸗ 


weit gegangen, daß er 1914 für Deutſchland nicht. R 


nur Vriey und Longwy, ſondern auch Belgien und 
Nordfrankreich verlangt habe. Deutſchland hab 
ohne Erfolg in einem Land eine verzweifelte Pro⸗ 
paganda betrieben, in dem es feinen Einfluß 
habe ſchwinden ſehen. Nunmehr, jo meinte Poin⸗ 
core, lebten die Studenten in voller der: 
monie mit ihren Proſeſſoren und die Univerſität 
unterhalte die freundlichſten und vertraulichſten 
Veziehungen zu der Geſellſchaft. Indem Dentſch⸗ 
land durch den Frankfurter Vertrag Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen gegen den Willen ſeiner Bevölkerung 1871 
annektiert habe, habe es ſich nicht nur der Proteſte 
der Nationalverſammlung ausgeſetzt, ſondern ſich 
auch dazu verurteilt, im ewigen Mißverſtändnis 
mit der Bevölkerung zu leben, deren Gewiſſen 
es vergewaltiat habe. Prinz Alexander 


geduldet, ſondern ſogar begrüßt werden 


e 
Beiführen, wohl begründet iſt. Inzwif 


monien, 


Hohenlohe habe auf feinem Totenbett gewuünſcht 
duh feine früheren Wähler ſich ſchließlich durch de 
franzöſiſche Fahne geſchützt wüßten und daß te 
dadurch als Bindeglied zwiſchen den beiden großen 
Nationen dienten, für das fie die Natur beitmurt 
zu haben ſcheine. Kein klar blickender Frauzoſe 
kein zwilifierter Menſch, wer immer es auch ei 
könne einen anderen Wunſch haben. Damit dieſes 
Ergebnis einmal erzielt werde, dürfe niemand 
weder in Frankreich noch außerhalb Frankre as 
in irgendeiner Form die endgültige Rückkehr Clap- 
Lothringens in die große franzöſiſche Gemeinſchaft 
in Frage ſtellen. Erſt vor einigen Monaten gabe 
er von den verſammelten Bürgermeiſtern des 
Unterrheins fein Glas für das unteılbare 
Frankreich erboben und ihr glühender Patrios 
tismus ſei ihm durch begeiſterte Zurufe bezeugt 
worden. Er ſei davon überzeugt, daß ſich auch in 
der Zukunft das Empfinden des Elſaß nich: 
ändern werde. $ 


Zu der unzutreffenden Behauptung Poincarés, 
der deutſche Gedanke habe in der Zeit von 1871 bis 
1918 in Elſaß⸗Lothringen nicht Fuß faſſen können 
ſteht u. a. auch in eigenartigem Gegenſatz die Tat⸗ 
ſache, daß bei Kriegsausbruch außerordentlich zahl⸗ 
reiche Elſaß⸗Lothringer als Kriegsfreiwillige zu den 
deutſchen Fahnen eilten, um ihre Heimat zu 
ſchützen. Alle franzöſiſchen Phraſen und auch das 
Zeugnis des Prinzen Hohenlohe können nichts au 
der Tatſache ändern, daß in Elſaß⸗Lothringen eine 
deutſchbewußte Generation heran⸗ 
wuchs. 


Be | Antwort 
Ilaliens auf Kellogs 
Anklikriegspaklvorſchlag. 


London, 10. Mai. (R.) Der Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Times“ meldet: Der Wort⸗ 
iout der italieniſchen Antwort auf die Kellognote 
wird heute vormittag veröffentlicht werden. Sie 
wird vom Staatsdepartement als im allgemeinen 
ermutigend betrachtet, da Muſſolini erklärt, daß 
Italien „getreu der Politik, die es ſtändig verfolgt, 
dieſe Initiative mit lebhafter Sympathie begrüßt 
hat und ſeine herzliche Mitarbeit zur Er⸗ 
reichung einer Vereinbarung ſehr bereitwillig an⸗ 
bietet“. Gegen Ende der Note wird daran er⸗ 
innert, daß „ein Vorſchlag betreffend eine vor ⸗ 
hereitende Konferenz juriſtiſcher 
Sachverſtändigen in Erwägung gezogen iſt“, 
und es wird angeregt, daß ein juriſtiſcher Sachver⸗ 
ſtändiger der Vereinigten Staaten an einer ſolchen 
Konferenz teilnehmen ſollte, da dieje ſonſt zwecklos 
wäre. 

Der „Times“ ⸗Korreſpondent jagt: Nach Anſicht 
des Staatsdepartements würde die Note viel weni⸗ 
ger ermutigend fein, wenn nicht inzwiſchen einge⸗ 
lretene Ereigniſſe die Bedeutung dieſes letzten 
Teiles der italieniſchen Note verringert hätten. 
Was unter dieſen inzwiſchen eingetretenen Ereig⸗ 
niſſen zu verſtehen iſt, wurde nicht geſagt, aber 
annehmen, daß Großbritannien nicht 


man 
Anger geneigt ift, dieſe Juriſtenkonfe u be 
ir Iet im 
folgedeſſen der Meinung zu ſein, daß dieſer Paſſus 
der italieniſchen Antwort die hervorragende Ve- 
deutung 1 w hat, die er andernfalls gehabt 
hätte. Die Veröffentlichung des fraglichen Teiles 
wurde trotzdem von der italieniſchen Regierung 
gewünſcht und dies hat auch Kellog Gelegenheit 
gegeben, ſeine Anſicht zu wiederholen, daß die an⸗ 
geregte Konferenz unnötig iſt und bleibt. 


die rumänische Bauernrevolution. 


Die Vorgänge, die ſich gegenwärtig in Rumänien 
abſpielen, ſind nicht überraſchend gekommen, 
ſondern das Ergebnis einer langen poli⸗ 
tiſchen Vorarbeit, die der Führer der natio⸗ 
nalen Bauernpartei, der Abgeordnete Man iu, 
durchaus offen und nicht im Charakter einer Ver⸗ 
ſchwörung betrieben hat. Als ihm nach dem Tode 
des liberalen Parteichefs Jonel Bratianu, deſſen 
Nachfolger und B Vintilla Bratianu eine 
ſtarke prozentuale Beteiligung der Lauernpartei 
an der Regierung anbot, hat er dies abgelehnt 
und auf ſeiner Forderung beſtanden, daß die Kam⸗ 
mer aufgelöft werden müſſe und daß Wahlen ſtatt⸗ 
u ſollten unter vollkommener Garantie der 
ahlfreiheit. Bratianu hat dies damals abge- 
lehat, woraus man ſchließen muß, daß die Auf- 
faſſung Manius, ſolche freien Wahlen würden eine 
entſcheidende Mehrheit für die Bauernpartei brin- 
n und den Sturz des liberalen Regiments o 
Maniu ſeine agitatoriſche Arbeit fortgeſetzt mit 
dem Ziele, den Druck 15 Senn Meinung 
jo zu berſtärken, daß die liberale Regierung eines 
Tages dem Unwillen des Volkes das Feld räumen 
muß, ohne deſſen Zuſtimmung auch eine Partei- 
diktatur auf die Dauer nicht regieren kann. 
„Das entſcheidende Ereignis in dieſem politifchen 
Plan Manius ſollte eine große Bauernheer ⸗ 
{han fein, zu deren Schauplatz das neue trans. 
ſylvaniſche Rumänien und die Stadt a rg 
auserkoren wurde, wo ſich König Ferdinand na 
dem für Rumänien günſtig verlaufenen Kriege die 
Krone Großrumäniens aufgeſetzt hatte. In dieſem 
Landesteil hat die Partei Maniu ihre entſchloſſenſte 
und politiſch reifſte Gefolgſchaft, während im alten 
umänien die Bauernſchaft mehr oder minder in 
der Dumpfheit des Analphabetentums dahinlebt, 
und von hier aus hoffte Maniu ſeiner Politik den 
entſcheidenden Impuls geben zu können. Dieſe 
lange angekündigte Kundgebung hat nun am 
letzten Sonntag ſtattgefunden. Sie war zweifellos 
eine impoſante organiſatoriſche Leiſtung, die zeigte, 
daß es dem Führer der Partei gelungen it, die 
rumäniſche Bauernſcheft mit einem leiden- 
ſchaftlichen politiſchen Willen zu er⸗ 
füllen. Wenn man auch bei dem Charakter der 
Balkannachrichten nicht alles für bare Münze zu 
nehmen hat, fo ſcheint es doch richtig zu fein, daß 
mindeſtens 100 000 Bauern, natürlich zumeiſt aus 
Siebenbürgen und der Bukowina, dem Rufe des 


Führers gefolgt waren. Unter feierlichen Bere- 
; bel Eottenbienften und mi. Schulen 


Freitag, 11. Mai 1928 


Poſener Tageblatt 


Beilage ʒu Nr. 108 


Aus Stadt und Cand. 
Poſen, den 10. Mai. 


Du klagſt, das Menſchenleben ſei ſo kurz — 
Oh, mach es lang, indem du's weislich nutzeſt. 


Herdickerhoff. | 


Kantatewoche 
1. 

In der Paſtoralkonferenz am Dienstag 
vormittag begann der pſychotherapeutiſche 
Lehrgang, der dieſes Mal gemeinſam mit der 
Theologiſchen Studiengemeinſchaft 
veranſtaltet wird. Der Zuſammenhang zwiſchen 
Pſychotherapie und Seelſorge wird immer mehr 
als wichtig erkannt. Darum iſt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche und praktiſche Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
Medizinern und Theologen nötig und wird in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen auch bereits verwirklicht. Als 
Redner find der Individualſpychologe Dr. med. 
Künkel und Pfarrer Dr. Schweitzer gewon⸗ 
nen worden. Dr. Künkel leitete den Lehrgang, zu 
dem auch mehrere Aerzte eingeladen worden 
waren, mit einer Auseinanderſetzung über die 
verſchiedenen pſychanalyſtiſchen Schulen von 
Freud, Adler und Jung ein. In der angeregten 
Ausſprache, die der Vorſitzende, Geheimrat 
D. Staemmler leitete, wurde beſonders das 
Problem der Verantwortung berührt, die von ver⸗ 
ſchiedenen Pſychologen abgelehnt wird. 

Am Dienstag nachmittag begannen n einer 
Synodalvertreterkonfereng die Veranſtaltungen 
der Miſſionskonferenz mit einem 

Miſſionsgottesdieuſt in der Paulikirche, 
den der Kirchenchor der Paulikirche mit mehreren 
en verſchönte. 

er den Poſener Gemeinden bereits bekannte 
Miſſionsdirektor D. Knak predigte über Je⸗ 
2. 6, die Viſion, in der der Prophet feine Sen» 
dung erhält. So muß auch jeder Miſſionar, ja 
muß auch die ganze Chriſtenheit, die Miſſion 
treiben will, den inneren Ruf in ſich fühlen, die 
Ehre Gottes in allen Landen auszubreiten. Nicht 
chriſtliche Kulturpolitik, nicht Hriffliche Sittlichkeit 
kann den Heiden helfen, ſondern nur das reine 
Evangelium. Das iſt auch in Jeruſalem klar er⸗ 


kannt worden. 

Ueber dieſe große internationale Ta ng, die 

in der Oftergeil auf dem Oelberg ſtatiſa „ bes 
m 


richtete D. Rna? i 
Gemeindeabend, 
in dem der Schweſternchor des evangeliſchen Dia⸗ 
koniſſenhauſes muſikaliſch mitwirkte. % einlei⸗ 
tende Andacht hielt Geheimrat Haeniſch. 
D. Knak ſchilderte zund ſeine perſönlichen 
Eindrücke von Aegypten und Paläſtina, wo man 
zwar immer wieder der ruhmvollen Vergangen⸗ 
heit begegne, aber die enwart ſehr ärmlich 
und die Zukunft recht⸗ und lichtlos erſcheine. In 
den Beratungen, anf denen die Farbi 
hervorragende, geſchulte Perſönlichkeiten vertreten 
waren, trat der Unterſchied zwiſchen den „alten“ 
und den „jungen“ Chriſtenkirchen deutlich hervor. 
Beſonders die Chineſen, in deren Lande ja erſt 
jetzt der Begriff von erland und Volkstum ver⸗ 


ſtanden worden ift, wollen eine eigene National- 9 


lirche, die in nichts von der abendländiſchen Miſ⸗ 
ſion abhängig ſein ſoll, ſondern die Miſſion im 
eigenen Vol! am liebſten ſelbſt übernehmen 
möchte. Aber ſie erkannten doch die Gefahr, daß 
dann ihrem kleinen Häuflein unter dem 400 Mil⸗ 
lionenvolk die Stoßkraft fehlen und die Gefahr 
des Stillſtandes bevorſtehen würde. ; 

In der von Studiendirektor D. Schneider 
geleiteten Verſammlung am Mittwoch vor⸗ 
mittag ſprach D. Knak weiter über die Jeruſalemer 
5 Sa, und beleuchtete die religiöſe Lage in den 
verſchiedenen Miſſionsländern. it überall, auch 
bei manden Mijfionen der angelfächfiichen Belt, 
Negi die Gefahr der Religionsvermiſchung ber und 

ie Auffaſſung, Chriſtentum vor allem 
Jol ſozialen und 


Ehriſtus. Auch das 


Miſſionsſchulen unbedingt der Religionsunterricht 
gefordert. Am ſchwierigſten lag die Raſſenfrage, 
die trotz allen guten Willens von Weißen und 
Farbigen nicht gelöſt werden konnte. Hier hat 
der Weltkrieg vieles verdorben. 

— — 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung geſtaltete 
ich unwillkürlich zu Rückblicken auf die letzte Po- 
ſener Meſſe, d. h. in ihrem weſentlichen 
Teile. Freilich ſtanden auch noch andere Fragen 
im Vordergrunde des Intereſſes, wenn man bei 
den geſtrigen Beratungen überhaupt von dem 
früher beobachteten Allgemeinintereſſe ſprechen 
kann. Es war nicht das altgewohnte Verſamm⸗ 
lungsbild wahrzunehmen, man trat vielmehr hier 
d da zu Gtewondenten zuſammen. Auch mit 
n unmittelbaren Nachbarn pflog man lieber 
eine mehr oder weniger angeregte Unterhaltung, 
anſtatt den durchaus nicht unintereſſanten Dar⸗ 
legungen der Kollegen zu lauſchen. h 

Die Beratungen begannen mit verſchiedenen 
Mitteilungen und der Klärung einer 

peinlichen Preſtigefrage. 

Das Stadtparlament war nämlich bei der 
Grundfteinlegung des neuen Han⸗ 
dels hochſchulgebäudes verſehent⸗ 
lich ausgelaifen worden, ohne den aufge⸗ 
regt Gekränkten zu ſpielen, was ſeiner Würde 
nur einträglich war. Der Verſammlungsleiter, 
Senator Hedinger, tat ſehr gut daran, den 
Stadtv. Ballenſtedt, der vielleicht gang Nütz⸗ 
liches vorzubringen gedachte, nicht erſt zu Worte 
kommen zu laſſen, um dieſe im Grunde genom⸗ 
men doch nebenſächliche Angelegenheit nicht auf⸗ 
zubauſchen. 

Unter den wenigen Punkten der Tagesordnung, 
die zur Beratung kamen, wurde zunächſt eine 

Erhöhung der Gebühren für Gas, Waſſer 

und elektriſchen Strom 
erledigt. Während kress ſolche Fragen im 
Brennpunkte des Intereſſes zu ſtehen pflegten 
und berſchiedenen Parteimännern Gelegenheit 
boten, ſich in Redekünſten zu üben, iſt man jetzt 
offenbar gleichgültig 5 vielleicht in der un⸗ 
mutigen Kae ß man doch gu ſchwach fei, 
um der zunehmenden Teuerung ſich entgegen⸗ 
ſtellen zu können. Die Front gegen die Er pan 
war jedenfalls diesmal recht 7 und and 
nicht aus Verfechtern der Intereſſen der Allge⸗ 
meinheit, wie es früher der Fall war, als noch 
eine Erhöhung die andere jagte. ute, da es 
keine wilde Jag mehr iſt, aber dafür ein ſtetes 
Schleichen der 9 iſt man des großen 
Kampfes müde und läßt ein Welle nach der an⸗ 
deren in 8 Sanftmut über ſich ergehen. 
„Wo ſind die Sprecher der Allgemeinheit von 
früher?“ fragt man ſich erſtaunt. — Stadtv. A d a⸗ 
me? richtete an den Magiſtrat den Appell, im 
Zuſammenhang mit dieſer Erhöhung der letzten 
Aufbeſſerung der Arbeiterlöhne m 
Höhe von 15 Prozent volle Gültigkeitskraft gu 


ch verleihen. Der Magiſtrat hat den damaligen Be⸗ 


luß bisher nur zu 
e 5 iber 2 
Heraufſetzung der 


ge Dritteln durchgeführt. 
ntra eine geringere 
2 ü 5 ür e anb 
aber nur geringe Unterſtützung. Es wurden fol- 
ende Sate bewilligt: Gas 90 Grofen das 
cbm, bisher 28 Groſchen, Waſſer 8 Groſchen 
fatt 30 Groſchen, V 60 
Groſchen im uſchal, bisher 55, erkſtrom 
33 Groſchen die Kilowattſtunde ſtatt 30 Groſchen. 
Ablehnunz einer Perſonalfrage. 

Stadtv. Wybieralſki ſprach dann zu einer 

Vorlage betr. eines Antrages des Magiſtrats auf 


III 
Lichtspieltheater 


Uebernahme der kontraktlich Angeſtellten in den 
Etat, um deren Vexſicherung in eigener Regie zu 
führen. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt, 
da man keine dauernden Vorteile darin erblicken 
konnte und die Kalkulationen der Magiſtrats⸗ 
vorlage unzulänglich fand. 

Stadtv. Wybieralſkti trat nochmals als Ber 
richterſtatter auf, und zwar in Sachen der 

Bildung eines beſonderen Quartierbüros für 

die Landesausſtellung 1929. 

Es ſoll auch eine Sonderkommiſſion für Quar⸗ 
eee eingeſetzt werden, die ſich aus 

zertretern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, ſowie der Staats⸗ und Pro⸗ 
vinzialſelbſtverwaltungsbehörden zuſammenſetzen 
wird. Es ift febr richtig, ſchon jetzt die entſpre⸗ 
chenden Vorbereitungen zu treffen, zumal ſich bei 
der letzten Meſſe Quarttermängel erwieſen haben 
Man rechnet im nächſten Jahre mit einem Anſturm 
der Gäſte in einer Zahl von 15000 im Tagesdurch⸗ 
ichnitt. Bei der letzten Meſſe iſt von der Bürger- 
ſchaft die ſtattliche Anzahl von 2400 Quartieren 
geſtellt worden. Die Zahl der Vetten in den Hotels 
aber reicht kaum aus, um den laufenden Bedürf⸗ 
niſſen gerecht zu werden, zudem haben einige 
Hotels ihre Pforten geſchloſſen. Von den übrigen 
laſſen verſchiedene hinſichtlich der Hygiene zu 
wünſchen übrig, worüber die Gäſte Grund zu 
klagen hätten. Man plant die Unterbringung der 
nächſtjährigen Ausſtellungsbeſucher in dem vorge⸗ 
ſehenen Ausſtellungshotel, in Privatquartieren. 
Schulen, Kaſernen uſw. Bei der 2 ru 
Poſener Meſſe iſt neben den hygieniſchen Miß 
ſtänden in den Hotels, die auf eine europäiſche 
Stufe gebracht werden müßten, auch noch ein 
anderer Uebelſtand feſtgeſtellt worden, der die Gaſt⸗ 
wirte betrifft, die in ihrer Mitte ſolche Vertreter 
beherbergen, die die Hochkonjunktur der Meſſe zu 
wahren Preisorgien benutzt hätten. Darin ſei das 
Meſſereſtaurant ſelbſt ein „leuchtendes“ Vorbild 
geweſen. Die Behandlung der Gäſte habe den 
Eindruck erweckt, als ob nicht die Gaſtwirtſchaft 
für die Gäſte, ſondern die Gäfte für die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft da wären. 

Stadtv. Kaſprzak ſagte einlenkend, daß er in 
der Stadt die gerügten Preisaufſchläge nicht beob⸗ 
achtet habe, während er die Vorwürfe gegen die 
Gaſtwirtſchaft der Meſſe wohl teilen müßte. Dieſe 
Gaſtwirtſchaft iſt bekanntlich in Verwaltung der 
„Gaſtronomja“. 

Für die Quartiervorbereitungen wurde eine 
Summe von 8 Millionen Zloty ausge- 
wirfen. f 

Ein Antrag des Stadto. Sniady, fon jetzt 
eine Verpflegungskommiſſion einzuſetzen, wurde 
zurückgeſtellt, da im Magiſtrat augenblicklich dar- 
über Beratungen gepflogen werden. 

Zum Schluß der Sitzung wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Erwerbung der Stabrowſki⸗ 
chen Ziegelei bei Poſen angenommen. 
Dieſer Kauf wird damit begründet, daß der Magi⸗ 
ſtrat ſich in Anbetracht der hohen Ziegelpreiſe von 
den Unternehmern unabhängig machen wolle. Die 

iegelei produziert täglich 20 000 Ziegel. Der 

fpreis beträgt 830 000 Zloty. Ir. 
— 
150 jähriges evangeliſches firchen⸗ 
juviläum in Görchen. 

Am Sonntag durfte die evangeliſche Gemeinde 
Görchen ihr 150. Kirchweihfeſt feiern. Nicht bloß 
die Gemeindeglieder, ſondern auch viele Gäſte und 
Freunde der Gemeinde fanden ſich von nah und 
Fern zu dieſer Feier ein. In das Kirchlein war 
ein ganzer Birkenwald eingezogen, ſo daß es von 
unten bis oben in dichtes, helles Grün gekleidet 


Bon Donnerstag, dem 10. Mai d. Js.: 
„Das Geheimnis der Bahnitation“ 
nach dem bekannten Stück von W Ridley unter dem Titel: 


„Der Gespensterzug“. 


In den Hauptrollen: 


Conis Ralph, Guy 1 s Crnjt Berebes, Zynaida Korolenka. 
acht. in 


Die Geſchichte einer 


ſtrophe 


auf der 


der die tragıfche Rata- 
Station Hellbridge bei 5 


geſchah. 
i 95 „Aöni ; 
Beiprogr v.. — 8 — g Amanullah v aug ta Warſchan. 
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Numerierte Plätze! 


orführungen: 5, T un hr. 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags! 


war. Der Altar prangte in roten Blüten des wil 
den Apfelbaums. Unter Glockengeläut geleitete 
die Gemeindelirchenräte von Görchen und Saru 
und die Gemeindebertreter von Görchen den Ge 
weralſupermtendenten D. Blau, der im Arafı 
wagen aus Paſen gekommen war, ins Gotteshaus 
Mächtig erſchallten die Loblieder aus vieler Men 
ſchen Mund. Die Chöre aus Görchen und Korngu: 
trugen ſowohl bor- als auch nachmittags ihre mit 
Eifer geübten Geſänge vor. Ueber den würdige, 
Verlauf der Feier entnehmen wir der „Raw. Bta 

folgende Angaben: 

Generaiſuperintendent D. Blau predigte nos. 
das Petrusbekenntmis bei Cäſareg Philippi (Matih. 
16, V. 18—17) und zeigte daran, welch 
nige Grund der Kirche iſt, nämlich der 
feiner Suche gewiß ift, der Glaube, der Chriſtun 
hat, des lebendigen Gottes Sohn, der Glaube, de; 
Got! an fih arbeiten läßt. Wo in eimer Gemeine 
ſolcher Glaube tjt, da hat die Kirche feſten Grund 
Im Blick auf Pfingſten ſchloß die Predigt: „Nun 
bitten wir den heiligen Geiſt um den rechten Glan- 
ben allermeiſt.“ 

Auch am Nachmittag ſprach der Generalſuper 
intendent zur Gemeinde. Er knüpfte daran an, day 
die Görchener Kirche benannt iſt „zum Berge Te: 
bor“, auch in ihrem Kirchenſiegel den Berg Tavo 
hat. In der Bibel wird der Berg Tabor dreima 
erwähnt, und aus dem Zuſammenhang, in dem er 
an den einzelnen Stellen genannt ift, wurde der 
Gemeinde Chriſti der ernſte Veruf gezeigt, fd 


allzeit abzugrenzen von der Well, den Kampf Dex 


laufen? Bee und ſich vom Herrn heiligen 
zu laſſen. Nach dem Vortrag des Händelſchen Larus 
zu Orgel und Geige erzählte Superintendentus 
berweſer Leibrandt aus Bojauowo einiges 
aus der polniſchen Kirchengeſchichte, ſchilderte in⸗ 
ſonderhent, wie der Proteſtantismus femen Siege: 
zug durch Polen hielt, wie er dann aber mehr und 
mehr verdrängt wurde. Schließlich berichtete der 
Ortsgeiſtliche aus der Vergangenheit der 
Kirchengemeinde Görchen, von ihrem Gotteshaus 
und auch von denen, die darin der Gemeinde im 
Laufe der 150 Jahre Gottes Wort verkündigt haben 
Zur Betrübnis der Gemeinde halte Paſtor Volke 
der 82 Jahre der Gemeinde Görchen gedient hatte 
und jetzt in Nordhauſen am Harz im Ruheſtand 
lebt, kurs oor dem Feſt abfagen müſſen. Gar zu 
gern hälte die Gemeinde ihren alten Seelſorger 
an dieſem Tage in ihrer Mitte geſehen. Auch ein 
Teil der Paftoren des Kirchenkreiſes war dienſtlich 
oder durch Krankheit verhindert, am Feſt teilzuneh⸗ 
men. Die Nachbarspfarrer Student aus Ra- 
witſch, Grimm aus Pakoswalde und Bato- 
bielſki aus Jutroſchin waren aber erſchienen 
und befunseten damit ihre Teilnahme an der Ges 
meinde Görchen, der ſie ſo manchesmal in der 
pfarrerloſen Zeit ausgeholfen hatten. 


—— 


Etwas von der Arbeit des Lehrers. 


Die 6. Hauptverſammlung des Lans 
desverbandes deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen“ wird diesmal wie⸗ 
der in Bromberg (vom 30. Juni bis zum 2. Juli) 
ſtattfinden, nachdem ſeine letzten Jahrestagungen 
nacheinander Bielitz, Thorn und Poſen zum Ta⸗ 
gungsort hatten. In dieſem Zuſammenhang 
führt die „Deutſche Rundſch.“ folgendes von der 
Arbeit des Lehrers aus: 

Sie wird, wie felten eine andere Berufstätig- 
keit, falſch beurteilt und verkannt. Weniger von 
den Schülern als von den Erwachſenen, die oft ſo 
leicht dahinreden: „Wie gut hat es doch ein 
Lehrer!“ Wobei ſie aber nicht an die geiſtige 
Schönheit des Lehrerberufes denken, ſondern 
vielmehr ſagen wollen: Die paar Stunden Schule 
halten und dann ſpazieren gehen und dann noch 
die langen Ferien! Man vergißt dabei 
folgende Tatſache (die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Arbeit beſtätigen 
fiel): Eine Stunde Schularbeit iſt höhere Arbeit 
als vier Stunden durchſchnittliche Bureauarbeit. 
Vier Stunden Schularbeit verbrauchen mehr Ner⸗ 
venenergie als viele Stunden ſchwere Feldarbeit. 
Die Eltern könnten ſchon aus eigener Erfahrung 
und durch ihre Kinder etwas beſſere Kunde von 
der Mannigfaltigkeit, Vielſeitigkeit, Angeſtrengt⸗ 
heit der Lehrerarbeit Kenntnis haben. Ungemein 


Carl Hauptmann. 


Zum 70. Gedent.Geburist 
des Dichters (11. mai 1858) 


Von Geheimrat Prof. Dr. Ostar Walzel (Bonn). 
achdruck berboten.) 


zu einem Ganzen zuſammenſchließen 
m dem, was 
Die Bibel 


Leben der Künſtler offen⸗ 
baren ſich die vielfachen Abſchattungen des Ver⸗ 
hältniſſes von Bruder zu Vruder, zumal in neuerer 
Zeit. Die Brüder Goncourt find uns eine Einheit. 
Mag der eine den anderen auch lange überlebt 
haben, beide gelten doch ? 
lümpfer einer ichen, als kaum unterſcheidbare 
Träger eines und desfelben Formwillens. Ein 
audermal folgt, wie ein treuer Trabant, ein Bru⸗ 
der dem anderen. Welche Kluft ſich zwiſchen zwei 
Brüdern auftun kann, kündet der ſtarke künſtle⸗ 
riſche, lebensanſchauliche, politiſche Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern Mann. Thomas und 
Heinrich Mann ſind jetzt für uns (ſie waren es 
vielleicht vor kurzem noch fü r) Beweis des 
Gegenſätzlichen, das in einem Bruderpaar ſich aus 
wirken kann, unbedingter als die Brüder und 


Gerhart Hauptmann. È 

Als Albert Soe vor Jahren ſein mit Recht 
vielbeachtetes und vielgeleſenes, einblick⸗ und auf⸗ 
ſchlußreiches Buch über die deutſchen Dichter der 
Zeit um 1900 veröffentlichte, ſtellte er 


jiet gern geftaltet. Im 


auch, 


als gemeinſame Vor⸗ Ha 


Heinrich] welcher der Ledeutender 


neben 3 Mann, Carl neben Gerhart Haupt ⸗ 
monn. Jetzt liegt Soergels Werk neubearbeitet in 
zwei Bänden vor. Der zweite Band ſchildert dad 
Werden des Expreſſionismus, und jetzt iſt Thomas 
Mann wie Gerhart Hauptmann dem erſten Band 
zugewieſen, während Heinrich Mann und Carl 

ptmann im zweiten Band eriheinen. Deut ⸗ 


licher kann der Gegenſatz des Wirleng kaum bes] b 


zeichnet werden. 

Carl Hauptmann it früh dahingegangen. Das 
macht heute den Gegenſatz zum Bruder une 
merkliche r. Gerhart Hauptmann hat auch nie⸗ 
mals dieſen Gegenſatz ſo herb und ſcharf ausge⸗ 
ſprochen, wie mas Mann ſeinen Gegenſatz 25 
Heinrich. Carl Hauptmanns früher Tod bewirkte 
im Bewußtſein des Augenblicks das Bild 

ines Bruders, des unentwegt Weiterſchaffenden, 

3 dauernd neue Gegenſtände und neue Aus⸗ 
drucksformen Hinzugewinnenden, weit lebendiger 
beſteht als die mählich zerfließenden Umriſſe Carls. 
Viel umſtritten, viel angefeindet bleibt Gerhart 
uptmann. Allein, dem Deutſchen und vielleicht 
noch mehr dem Ausland ift er ein führender Ver» 
treter deutſcher Dichtung und deutſcher Kultur; 
man kümmert ſich viel um ihn, er kann mit einem 
neuen Werk weithin die Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nehmen, Zeitungen und Zeitſchriften er» 
örtern dies Werk. Daneben verfällt Carl Haupt- 
mann mehr und mehr der Vergeſſenheit. 

Carl Hauptmann, der ältere der beiden Brüder 
trat ſpäter auf als Gerhart. Er wurde zunächſt 
wie ein Anhängſel ſeines Bruders empfunden, wie 
einer, der die eigenwilligen Töne des Bruders auf 
nimmt und kunſtloſer weiterklingen läßt. Nur 
langſam wurde eine kleine Schar ſich des Perſön⸗ 
lichen und Beſonderen Carl Hauptmanns bewußt. 
Unvornehm genug ging nun ſofort der Streit los, 
e der beiden Brüder fei. 


Die Welt verträgt es ja nicht, zwei irgendwie ver- 
bundene Künſtler nebeneinander zu ſehen, ohne 
voreilig zu werden und den einen dem anderen 
aufguopfern. So erging es einſt Goethe und 

Mller. Und wie eines Tages Uebereifrige ſich ge: 
drängt ſahen, Heinrich als den eigentlich großen 
Mann zu bezeichnen, jo wurde Carl als der 

ndere Hauptmann gefaßt. 

Klatſchbedürfnis wußte auch, daß Gerhart, ehe 
fein Bruder ſich ſelbſt als Dichter der Welt vorge⸗ 
ſtellt hatte, ihn in dem „Einſamen Menſchen“ künſt⸗ 
leriſch verwertet habe. Johannes Vockerat iſt von 
Beruf ebenſo Phyſiologe wie Carl ptmann in 
ſeiner Jugend. Yi s anderem Sinne ift Carl 
Hauptmann tatſächlich ein Stoff von Gerharts 
Dichten. Carl ift noch weit mehr als fein Bru⸗ 
der typiſcher Vertreter ſchleſiſchen Weſens, alles 
traumhaft Sehnſüchtigen, alles märchenhaft Gau⸗ 
kelnden, das in dem Schleſier angelegt ift. Verwand 
iſt Carl Hauptmanns Dichten mit dem ſeines Bru⸗ 
ders vor allem an der einen Stelle, von der aus 
auch Gerhart in die Tiefen ſchleſiſchen Lebensge⸗ 
fühls hineindringt. „Pippa“ und „Emanuel Quint“ 
oreifen in die Welt hinein, in der Carl Haupt⸗ 
mann webt und lebt. In der „Verſunkenen Glocke“ 
tönt das an. Gerharts Kopf iſt immer goethiſcher 
geworden. Schon aus Bildern Carl Hauptmanns, 
etwa aus dem Feier von Zaliſz, blickt dem 
Betrachter das Geſicht einer Märchenfigur ent- 
gegen, halb Waldſchrat, halb Rübezahl, ein Rübe⸗ 
zahl freilich mit ganz kleinem, ſpitzem Kinnbärtchen. 
So haben Aeltere ihn einſt am Vortragspult ges 
ſehen. Etwas von einem beſchwörenden Zauberer 
hatte er an ſich, ununterbrochen bewegte er die 
Hände, ihre flatternden Bewegungen wirkten ebenſo 
ſinnbildlich wie die Worte, die er ſprach. Dieſem 
Beſchwörer genügte nicht das verſtändnisvolle Ab⸗ 
ſpiegeln der Welt, das in Gerharts Dichtung maktet, 


Eindringlicher trug er ſeine Sehnſüchte, aber auch 
ſeine Aengſte vor. f AA 

Sein Roman „Einhart der Lächler“ will nich 
eigen, wie der Menſch ſich im Leben durchſetzen 
— Er ſpiegelt den Dichter ſelbſt, ſpiegelt einen 
der aus der grauen Welt Helligkeit auffängt, Lich 
und Sonne, einen, der ſtark genug iſt, das Leben 
in feinem Sinne zu ſehen, nicht ſtark genug, die ſem 
Leben den Weg der Tat zu weiſen. Einmal, fur; 
vor dem Beginn des Weltkrieges, offenbarte ſich 
dieſem Dichlerſeher in der Auftrittfolge „Krieg, ein 
Tedeum” apokalhyptiſch das Grauen, das durch einen 
Krieg über die Welt kommen werde. Da nahm er 
de Pente 80 ganz ſo grotesk überſtei⸗ 
gernd vorweg, wie fie im Expreſſionismus ſich ent 
falten ſollte. Am Anfang des Weltkrieges wollte 
er das alles e r 9 re bik er 11 5 
„Aus dem en Kriege“ zu melden „ erfühlte 
ſchon die 5 Tragik des Haſſes, den ein Krieg 
weckt. Auch als Seher und Sucher war er den 
Jüngſten von damals verwandter als fein Bruder, 
Seine letzten Dramen „Tobias Bundſchuh“, „Gaul, 
ler, Tod und Juwelier“, „Muſik“ midten Tragi! 
und Grotesle, jähe Bewegung und bohrende Er. 
ſchütierung ganz im Sinne des Expreſſionismus 
So wurde er lurg vor jenem Hingang — er i 
1920 geſtorben — den Führern der Geiſtesbewegung 
des Augenblicks ein wertvoller Zeuge für ihre Ap- 
ſichten. Damals ſchien es, als verſinke der Stern 
Gerharta neben dem feines Bruders. Heute lieg, 
der Expreſſionismus hinter uns, nicht nur wie 
etwas Ueberwundenes, vielmehr wie etwas Ver 
geſſenes, kaum noch Verſtändliches. Und mit ihn 
entſchwindet auch Carl Hauptmann den Blicken der 
Gegenwart. Er, der dem Expreſſionismus die Wege 
gebahnt hatte und deshalb mit gutem Recht vor 
den Expreſſioniſten ſeinem Bruder vorgezogen wor 
den war. 


leicht und einfach erſcheint das Unterrichten nur 
für den, der die leichte aft des eingeprägten 
Könnens mit der Schwierigkeit des Lehrens ver⸗ 
wechſelt, wer ſich nicht Mühe gibt, nachzudenken 
über die mühevolle, feingegliederte Geduldarbeit“ 
des Lehrers. Dieſes behutſame, wohlüberlegte 
Heranbringen des Lernſtoffes, das vorſichtige, ge⸗ 
duldige Einprägen, das Prüfen des Beſtandes, die] - 
Erprobung der Sicherheit, das Aufbauen eines 
Neuen, die Verbindung und Verfügung mit dem 
Vorhergegangenen. Solche Aufmerkſamkeit und 
Sammlung erfordert dazu die körperliche Be⸗ 
ſchwerlichkeit des vielen Redens, oftmals des 
lauten Redens, eine Arbeit, die ohne geſundheit⸗ 
lichen Nachteil nicht ſtundenlang ununterbrochen 
fortgeſetzt werden lann. : 8 — 

Wenn heutzutage immer höhere Anforderungen 
an die Vorbildung des Lehrers geſtellt werden, 
dann iſt dieſe Forderung wahrſcheinlich nicht in . 
dem Hochmut des Lehrers begründet, ſondern in 
der Erkenntnis, daß eine gründliche, breite All⸗ 
gemeinbildung, ein eingehendes Studium des 
Menſchen, ſeines Denkens, Fühlens und Wollens;, 
ein ausgeprägtes Wiſſen von den geſellſchaftlichen 
Geſetzen und Lebens bedingungen gerade hinrei⸗ 
chend find zur gedeihlichen Erziehung der Kinder. 

; —— 5 

x Bom Wetter. Ein ciger- und, fajt möchte un x N 5 2 W 
man ſagen, einzigartiges Vorſpiel rn ſich die]. -X Ber. Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
drei Eisheiligen Mamertus, Panktatius und Sera r. — 2 TA 
vatius, die erft mit dem morgigen Freitag ihre Gd Meter geſtern friih. 
Herrſchaft antreten, geleiſtet. Nachdem während 
des geſtrigen Mittwochs eine höchſt unangenehme 
Maikühle geherrſcht hatte, die manch einen und} 
manch eine wieder ihre Zuflucht zur Winterhülle 
nehmen ließ, ſank das Thermometer in der Nacht 
bedenklich in die Nähe des Gefrierpunktes, und es 
ging Schnee in großen Flocken unaufhörlich mit 
dem Regen hernieder, der intenſiv die ganze Nacht 
hindurch andauerte und auch durchdrang durch bie, 

rockenheit, die die andauernde Regenloſigkeit der 
letzten Wochen hervorgerufen hatte. Dieſer Regen 
war einmal für die Saaten eine wahre Labfal, $ 
wurde aber auch von den Bewohnern. Poſens 
willtommen geheißen, da er enblich eine gründliche 
23 der Straßen ente any die Spuren 

undurchdringlichen Staubwolken verwiſchte, f 4: 1 zus 5 a; 8. ; 

gegen pe a mah hilflos zu fein Wen. Si vous l'aviez compris; &. Leuſchner; Eauvenien N 
Heut früh hatten wir 1 Grad Wärme, Do 


X Auslegung ber Gewerbeſteuer » Liften, Der 
Magiſtrat bringt p: ee der Zenſiten der 


euer, da 
og betr. die Gewerbeſteuer vom 15. 7. 
1925 die Liſte der Zenſiten für das Jahr 1927 
öffentlich zur Einſichtnahme ausliegt und zwar 
vom 4. Mai ab im Zimmer 4 des Steueramtes 
(Neueſtraße 10). 


Und morgen, Mutti — 
æ ‚Oetker Pudding. 
Pi Der Junge hat recht! Ein Oetker-Pudding. mit 
is 7 Vanille-Sosse oder Himbersaft ist der richtige 
=. Nachtisch für die heranwachsende Jugend. } 
. Vetker-Puddings sind blut - u. knochenbildend, 
TINN We, Sie sind reich an wertvollen Nährsal- 
2 zen und weil sie mit Milch zubereitet 
werden, doppelt nahrhaft. Sie haben 
daher, die Gewissheit, dass Sie mit 
į, Oetker-Puddings sparsam wirtschaf- 
ten. Schöne Rezepte für Süss- und 
Gelee-Speisen sind in dem. neuen, 
farbig illustr. Oetker - Rezeptbuch, 
8 Ausgabe F zu finden, das Sie 
bei Ihrem Kaufmann erh., wenn RES y 
vergr. geg. Eins. v. Marken v,. . peia P. 9. Wai. Der Ma og ko jetzt 
TARA entlichung 


Flammen. Das Feuer entſtand ebenfalls durch die 
Eiſenbahn. Berückſichtigt man den Raupenſchaden 
der hiefigen Oberförſterei, fo muß man feſtſtellen, 
daß letzfer⸗ Ta den letzten Jahren gewaltige Schå- 


den erlitten 


Yun 


Nacht nahm die,Beritörung prompt ihren Hort 
gang. Es wurden wieder zwei Pfeiler umgeſtürzt. 
Jetzt zeigt es ſich, wie recht die hatten, die davor 
gewarnt haben, den ſchönen Platz vor der Kirche 
mit Frühlingsanfang wiederherſtellen zu laſſen. 
Einſt ein ſchöner Raſenplatz, umfriedet mit einem 
niedrigen Zaun, mit Tufäanpflanzung und einer 
Eiche N Mitte. 1 72 was in gewandt 
wäre, den Platz würdig herſtellen zu laſſen, wäre ; 3 f ; 
umſonſt geweſen. Der neue Schmuck hätte nach Trlong wird uns von g en dea en mit⸗ 
zen jetzigen Erfahrungen zweifellos das Schickſal 

des alten getroffen, an den nichts mehr erinnert, 
da alles in den eriten: Jahren nach dem Umſtu 
bon gewiſſenloſen Menſchen gerftört wurde, a 
die Eiche, die der Säge zum Opfer fiel. — Als] Sti 
Täter bei den jüngſten Vergehen kommen mehrere 
Perfohen in Frage, da eine einzelne Menſchenkraft 
nicht ausreicht, um die Pfeiler zu ſtürzen. 


Alter von 80. und 76 Jahren. Vor zwei Jahren 
fat der Jubilar bereits fein goldenes Meiſterjubi⸗ 


11. Mal. Altſtabt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 

ta 81 (fr. Breslauer Str.); N S 

N Peer . 

potheke, Kraſzewſkiego; r. Hedwigſtr.) Qaf 
N „Apothete, Erant Part f- 


bal it en ur 2915 „ 
otorſpritze hatte am meiſten hervorgetan, in⸗ 
m fie das Waser aus dem See, etwa Meter 


* gfawitſch 9. Mai. N Saftomfti 
tn Firma Kotecki und Jafkowfki in Rawitſch hat den 
abrikbetriebim „Zepter“ (früher M. S. 
ur ee von dem Vorbeſitzer 
„Centrala Stör“ in Poſen käuflich erworben, ebeni 
das ſtädtiſche Grundstück. Der neue Beſitzer will 
ls durch Betriebsbergrößerung der hieſigen Arbeits⸗ 
loſigkeit ſteuern. 


Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 9. Mai. Die eingeſchrie bene 
Mitgliederzahl der „Nationalkirche“ 


rerum“. 19.30—19.55: T. 19.55--20.10. 
— tsnachrichten. 90.1592: e 
aus der Warſchauer Philharmonie. 20; Zeit⸗ 
fignal, Wetlerkericht, Pat⸗Meldungen. 22.20.—22.50): 
Beiprogran m. 22.50—24: Tanzmufik aus bein 


* Bubfin, 9. Mali. Wir berichteten bereits über 


5 beträgt, laut Behauptung maßgebender Häupter 
ve ee 1 eee e Sana — der „Eiplanade”. e 1 N 33 Re ie N bajet Se, pier gma 3000 . — je unter 
| ng der enanleihe n Gewinn bon ; 5 , f n SE Â Dittechnun Angehb Jaushaltungs⸗ 
EO Sonar — — Mra- Sottesdienftordmung fr die nuthollſchen Dentſchen P v. Sa 1874576 80 w er bed ver de Din bie gena in „ud Die 

Er z Don e eee Mar einen Nevolverfcuß in ben tötete. Woforten ast, Aubegfſen. ; 


Zur Steuerung der Wohnungsnot hat der 
Magiſtvat den Bau des 16. Heinen Wohnhauſes auf 
der Lagaru ſer Straße in Gurtſchin begonnen. Drei 
De tere Häuschen werden in den nächſten Tagen 

pp oi genommen. werden. 
nX Der Gemifdte Chor Poznan unternimmt am 
Son: 13. Mai, einen Ausflug nach Radajewe 
en e Zan te tia Dein 

r A A oR 

fahrt nuch liebe eintunft. ae wi 1 P ; 


Grund zu dieſer entſetzlichen Tat war, daß das 


Predigt und Amt, 3 Uhr: Beſper, Predigt und 
hl. Segen (Armenſammlung) danach Andacht des uerwehr ein Waldbrand gemeldet; es 
rannte ein jähriger Beſtand des ers 
Gora bei Neuſtabt. Die Entſtehung des Brandes 
ift x nicht aufgeklärt, man vermutet jedoch 
ſahrläſſigkeit. Das Feuer konnte erſt nach weni» 
en Stünden gelöſcht werden. — Vor einigen Tagen 

twoch atte der Bafhunrbeiter Felix Go jh in Goſſentin 


r 75 * Pol dei 3 u 8 ſofort. 
Wald abſuchte, gelang es noch nicht, den Mörder 
zu fällen, mir das Rad wurde gefunden: 


X Feſtgenemmen wurden zwei Berüfsbiebe, die 4 Uhr: À . Des! lad in der Oberförſterei Grobaobel! ein bei Neuſtadt dem Alkohol zu eididh zuge- 
dwerk beſonders ir i und auf Bahn. = Narlenverenn men tue U Dee nerro urch „ ipeo Er legte ſich im G fe Kankowſki 
FTT ganh, ce and nicht mehr 
vewezat wohnhaft Schifferſtraße 8, und det S pen IR Ber Hilfeleiſtung wurden die Bewohner erwachte. N 
' Andr. Yybarezyk, wohnhaft ul. „ Zabikowo, 9, Mail. ft vor gi en borich⸗ der angrenzenden Dörfer herangezogen ſowie zwei * Thorn, 9. Mai. ut feiert in er körper 
r von à 


gel 
edri 5 ulikirchſt 3 . u. 
— he re rchſtraße). Sie hatten u. a. 
m 


Kompagnien Militär aus tft | licher und geiſtiger dei t das Hermann Wihert- . 
im Kurierzuge Poſen— Katto⸗ f ch e k 
wig Eifenboßnkeamten Wiechura 


Der 
Der Beſtand einer Pörsterel fal ausge. 


e 4 Rinbdenitra! 
an Ta Das Feuer brah am Donnerstag, 7755 


* er 
Godaeit 


drei P enzaunes am eban» 
geliſchen Pfarrhau Ne der vergangenen 


ingeftzedt, Dieſe Nuclehr zur gefitteten. Bera ſie war das Sachlichſſe und in Ihrer Mrt Aufrich 
Hanf f dach ezik, nel á eiche das ich in Sie, ne ich 5 5 Fe k. Polen & 
J i 2 2 e BE. N Se La i ung erle } 
Basin weitten am Sonnabend die Las Wilo ber Gidi gez enitfprich biefem |" al enile Aa 

chauer Vertreter der 1 Ponidi Eine fennige, bon Gärten durchzo ene, ' 


Be e in Poſen, um ſich die Entwicklu 


weilten uh cr Die 3 fie e 
i aot, ſo auch unſer Korreſpondent 
in Warſchau, der der Senior de 8 

foa in Baridaw i er In er Unis 


zur Verfügung, die beſonders intereffant iit, 
I ehen vier 3 — nicht in N 192 


e 

Etat Poſen muß ihrem Meſſedirektor Kray- 
er es bers 

— und vor allem in 


Es ſcheink uns nach diefer Meſſe nun klar, af 
diefer, atbeitömäcan Klebt u Depothalle 25 f 


. vernünftigen in Aus t 4 
norui 905 man zu vernünftigen Preiſen in A der flärffteu und tigsten Brücke, die vom 


oſen men 
1 55 u ücherzinſen. Eine kräftige und ein» Sta 
E Ang der Stadt, alfo das künſtleriſche Herz der Ha 
Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. ſich ni 


„„es find nun mehr als vier Jahre her, ſeitdem 
ich gn letzten Male in Poſen geweſen bin. Und 
o bin ich nun einigermaßen in der Lage, über die 
nterſchiede von damals und heute ſprechen zu d 


janbenfein auf der Meſſe in großen Ausſtellungs⸗ | Wird 
0 
Lönnen. Als ich hinaus fuhr auf die Dominſel, I 


hotel ; m geringſten Teile den 
Hotelweſen aid 1 72 een und 72700 
aten Ben mtt bringt, geſtellt werden. 
5 ije tidlig, bab mit Der Sn Eau eln, ur 


n 
y, ' 1 im t tattfinden fol, au 
weniger für biefe Halfte Bffnen, Dann wich amol großes Pete 0 
Meine ie, tr em Suhag, Bee e 
e polniſche e e war 
n | 


ein neues 


era, um ihn 
882 reben zu hören. Er tat das flüfternd 
und begann dabei, „mir zu Gefallen“, auf die 
ſchlechten Zeiten in Polen zu ſchimpfen. Auch 
anderwärts haben wir hier und da deutſche Laute 
ebört, die ſich vorſichtig hervorwagten. 

er alles in allem genommen, kam mir die Stadt 
vor, wie ein getaufter Jude, der in übermäßiger 
Angſt alle früheren Beziehungen vermaledeit und 
ableugnet. - ; 

Und nun heute? Als ich zum erſten Male in 
meinem ramponierten Polniſch auf der Straße 
einen Schutzmann um BREIT: bat, erhielt ich 
ohne weiteres eine eu. 
wort. Im Hotel kam beim Frühſtück von vielen 


Man muß wirklich von einer allg 
wenn man fte mit den unglüdl 


Pale und die meiſten der Herren mußten mit 


ja die Pr iner 
—5 entwickelt hat, wie die Poſener Meſſe deits 


under oe 


Pla 


ſich alle um den finſter wuchtigen Eiſenturm der Li 
wär 


gen Korxeſpondenten — auch den Deutichen 
en. a 


ibt ſtets Traktoren und andere lan wee ipren zur ; Verfügung fel Mnd 
ibri führe z Aellen. 


niemals ein Weſtmarkenverein feine bösartigen 
Auklougefinaer für alles Deutſche über das Land 


i i i ; 4 7 
polniſche Fabriken, wie Cegielſki, einen un d 
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na nn nn 
Danziger Börse. 


Die Lage am internationalen 
Getreidemarkt. 


W. K. Die Lage am Brotgetreidemarkt hat nach 
der scharfen Aufwärtsbewegung der vorhergehenden 
Wochen eine kleine Beruhigung erfahren. 
Die Hausse in Chikago. ist zum Still- 
stand gekommen, und die Spekulation hat ihre Ge- 
winne realisiert. Trotzdem bleibt die Tendenz 
des jenseitigen Marktes ungemein fest, wenn auch 
die Glattstellungen niedrigere Notierungen zuwege ge- 
bracht haben. Man muss berücksichtigen, dass die 
letzten Höchstnotierungen wohl mit die höchsten ge- 
wesen sind, welche von den amerikanischen Farmern 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt erzielt werden konnten. 
Die wichtigsten Getreidebörsen der Ueberschuss- 
gebiete Argentinien und Kanada reagierten im Ver- 
lauf auf die Meldungen der U. S. A., dass trotz der 
fruheren Berichte (wahrscheinlich durch Neubestellung 
der Felder) in Kansas allein die Winterweizenernte 
140—165 Millionen bushel betragen wird und dass in 
Oklahoma die Ernteaussichten noch nie so günstig 
waren, als jetzt. Winnipeg und Buenos-Aires er- 
wässigten ihre Preise infolgedessen gleichfalls. 

Auffallend ist die Tatsache, dass Winnipeg Oktober- 
Weizen, also Weizen neuer Ernte, niedriger bewertet 
als greifbare Ware. Anscheinend beurteilt man die 
amerikanische Winterweizenernte, die bereits im Juli 
an den Markt gelangt, in Kanada nicht so ungünstig 
wie in den U. S. A. Die privaten amerikanischen 
Schätzungsbureaus sagten zuletzt eine voraussicht- 
liche Winterweizenernte der U. S. A. von 466 bis 
472 Millionen bushel voraus. Ferner meldeten soeben 
drei kanadische Distrikte eine Erweiterung 
der diesjährigen Weizenanbaufläche 
von 41 Prozent. Ueberraschungen liegen für den 
Weizenmarkt mit Rücksicht auf die letzten hohen No- 
tierungen somit im Bereich der Möglichkeit, speziell, 
da auch deutscherseits verlautete, dass durch 
den Witterungsumschlag eine erhebliche Besserung 
des Saatenstandes eingetreten sei. Man 
nannte bekanntlich eine Durchschnitts-Kondition von 
|80--90 für Weizen und 70—90 für Roggen, unter Zu- 
'grundelegung von 100 = einwandfrei und gut. Am 
Berliner Markt verbilligte sich infolge- 
dessen Weizen wie folgt: 


Berliner Weizenpreise: 


> 26. 4. 30. 4. 4. 8. 
Mailieferung 284,25 283,75 278,50 
Julilieferung 293,65 295,50 288.50. 


Die rückläufige Bewegung wurde dadurch unterstützt, 
dass auch die übrigen europäischen Lan- 
der über eine Besserung der Ernte- 
aussichten berichteten. Besonders in den 
Balkanstaaten ist die Wetterlage sehr günstig. Auch 
in Ungarn beurteilt man die Lage optimistischer. Auf 
dem Budapester Terminmarkt zeigte sich die Ne- 
aktion in einem Nachgeben der Kurse. In Oester- 
teich haben sich die Verhältnisse gleichfalls ge- 
bessert. 

Wesentlich für die Beurteilung der internationalen 
Weizenmarktlage bleibt auch der Umstand, dass der 
sichtbare Weltweizen- Vorrat per 
1. April im Vergleich zu den früheren Jahren be- 
deutend war, womit bestätigt wird, dass der Welt- 
bedarf bis zur neuen Ernte reichlich gedeckt sein 
dürfte. 

Roggen folgte am deutschen Markt der Weizen- 
preisentwicklung, wenn auch die Veberteuerung des 
Roggens weiter bestehen blieb. 


Berliner Roggen-Notlerungen: 


26. 4 30. 4. 4. 5. 
Mailieferung 305.— 303,75 295.— 
Julilieferung 2276.— 275,75 270,75 
Septemberlieferung 232,25 282,15 250,25. 


Chikago setzte in Uebereinstimmung mit Berlin den 
Roggenpreis für Maiware von 137.50 am 26. April auf 
130.75 am 3, Mai herab, Juliware Sogar von 136.75 
facs: 1. Mai auf 124 am 3. Mai. Immerhin muss auch 
— diesen Notierungen der Preisstand im Vergleich 
zum Vorlahre als sehr hoch bezeichnet werden. 
Deutschland, Palen., und einige nordische Lander 
Waren die wichtigsten diesjährigen Roggen - Importeure. 

r 


1 der deutschen Wintersaaten bat sich auch 
De Be gb ara. er 
rocke: a 
Im Westen und Süden ist die Entwicklung des Wetters 
een a 
si wi 1 
wurde. Se “ie Sehr vorsichtig gehaltenen letzten 
Begutachtungen des Deutschen Landwirtschaftsrates 
‚stellten für Winterweizen und -roggen befriedigende 


(Wiesen, d Reh ee ee 
N nireie echnet. 
| Dle 1 b re und ganzen befrie- 

gend da. 0 4 ausser den eigentlichen 


| Winterschäden bisher 


; 0 zu verzeichnen. 


Nach den bisherigen Wett era an 
i auch die en besteht. gute 
e San E twicklun kalten Mait: vorüber« | da 


zut 

gehen. En Rebe, ; 
in den letzten. beiden bei a gute 1 
macht. Die Weinbergsarbeit wird binnen kurzem be- 
Zu 1 ist ebenso 5 
der. Bries alas BEL ung des A 
bei so frühem 2 — ri 

Der amerikanische Finanzberater zur Ar 
Auslandskrediten. Wie die polnische — —— 


agentur meldet, hat der F. irat der 
Regierung, Dewey, auf der Konferet * 
bandes der Banken Westpolens eine ge- 
halten, in der er die Gelahren einer Kreditinflation 
für Polen erörterte. Dewey hat k 
dje sdt Lode alent gegeben Fr. Sieht adt Sd 

e a 0 x { em 
Standpunkt, dass die Kreditverhältnisse in Polen sich 


noch unter dem Einfluss der Inflation und der nach- 
folgenden Depression entwickeln. Die Kontrolle fehle, 
Es sei aber eine genaue Einteilung und Verteilung 
ausländischer Kredite in langfristige, halblangtristige 
und kurzfristige erforderlich, um der in Polen herr- 
schenden Verwirrung zu steuern. Dic Bank Polski 
müsste die Macht haben, den Kapitalzufluss zu regeln 
und den Zinssatz zu kontrollieren. Es bleibe in dieser 
Beziehung noch viel zu erledigen, die Landeswirt- 
schaftsbank sollte als Rediskont-Organisation wirken, 
Zum Schluss gab Dewey seiner Ueberzeugung Aus- 
druck, dass demnächst der Zinsfuss in Polen eine 
Senkung erfahren werde. 


= Aus der polnischen Bankwelt. Die Bank Han- 
diowy (H ee in Warschau hat im Jahre 
1927 einen Reingewinn von 2 388 578,18 21 er- 
(zielt, von dem eine 6prozentige Dividende für 
die Aktien der 13. Emission, eine 3prozentige für die 
Aktien der 14. Emission zur Verteilung gelangt. In 
das Konsortium der an dem Institut finanziell inter- 
essierten Auslandsbanken sind, wie von uns bereits 
erwähnt, zwei neue Aktionäre eingetreten, so dass 
die Gruppe der Auslandsaktionäre jetzt aus 
folgenden Banken besteht: ‚Banque de 
Bruxelles, Brüssel, Banca Commerciale Italiana, Mai- 
fand, Hambros Bank Limited, London (neu), W. A. 
Harriman and Co. Neuvork. Niederösterreichische 


Roggenkleie: 


Escompte-Gesellschaft, Wien, Pester Ungarische Kom- 
merzialbank, Budapest (neu). Dementsprechend ist 
die Zusammensetzung des Aufsichtsrates jetzt 
folgende: Otto Conrad, Maurice Despret, Piotr Drze- 
wiecki, Jan Gawrofiski, Hipolit Gliwic, W. A. Harri- 
man, Henryk Kaden, Maxime Krassny de Krassien, 
Henryk Konic, Leopold Jan Baron Kronenberg, Arthur 
Kubie, Josef Lossow, Fürst Stanislaus Lubomirski, 
Eugen Lubowicz, Georg Meyer, Edgardo Morpurgo, 
Leopold Graf d'Orsetti. Adolpho Rossi, Irving Rossi, 
Stefan Suryn, Josef Toeplitz, William Thys, Andrzej 
Wierzbicki. Dem der Generalversammlung vorgelegten 
Rechenschaftsbericht zufolge hat die Bank im Be- 
richtsjahr an einer Reihe grösserer Finanzoperationen 
internationalen Charakters teilgenommen, so an der 
grossen Stabilisierungsanleiie im Herbst v. J., sowie 
an den Anleihen für die Städte Warschau (7prozentig) 
und Danzig. — Die Polski Bank Komunalny Sp. Akc. 
(Polnische Kommunalbank A-G.) in War- 
schau verzeichnet für 1927 einen Gewinn von 
185 076,96 zł, wovon eine 4prozentige Dividende 
ausgeschüttet wird. Das 2,5 Millionen Zloty betra- 
gende Anlagekapital der Bank soll im Laufe d. J. 
auf 5 Millionen Zloty erhöht werden. Dem Aufsichtsrat 
gehören u. a. an die Präsidenten der Städte Warschau 
und Plock sowie der Kielcer Wojewode. — Die Bank 
Cukrownictwa S. A. (Zuckerbank A.-G.) in Posen 
erhöht ihr Aktienkapital nicht von 6 auf 8, 
sondern auf 9 Millionen Zloty. 


V Danziger Elektrische Strassenbahn A.-G., Danzig. 
Der zum 30. Mai einberufenen Generalversammlung 
wird die Verteilung einer Dividende von wieder 
12% Prozent auf die Vorzugsaktien und wieder 4 Pro- 
zent auf die Stammaktien vorgeschlagen. 

— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 9. Mai. Im heutigen Ge- 
treide-Privathandel war die Stimmung ruhig. Im Ver- 
gleich zu gestern gestalteten sich die Preise schwächer 
bei vollkommen ausreichendem Angebot. Notiert wurde 
für 100 kg fr. Warschau: Roggen 52, Weizen 59.50, 
Braugerste 53—54, Grützgerste 49, Hafer 49—50. Auch 
im Mehlhandel ist die Tendenz schwächer, da der 
Markt schon genügen. versorgt ist. Notiert wird für 
100 kg einschl. Lieferung in die Bäckereien: Weizen- 
mehl 4/0 A 90—91, 4/0 84—85, Roggenmehl 55proz. 
72—73, Interventions-Roggenbrotmehl 71. Im Futter- 
mittelhandel wird für 100 kg notiert: Guter Hafer 52, 
Klee 26—28, gutes Heu 18-20, schlechteres 14—16, 
Kieien 37—38, Langstroh 13 zt 

Krakau, 9. Mai. Notierungen für 100 kg in Złoty: 
Weizen- und Roggenkleie 34—35 zł, süsses Heu 18 
bis 20, mittleres 14—16, bitteres 11--12, Futterklee 
22—23, Langstroh 10—11. 

Berlin, 10. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 in Goldmark. Weizen: 
märk. 265—268, Juli 289.25, Sept. 272.5. Tendenz 
ruhig. R. : märk. 283—285, Mai 296, Juli 273, 

ept. 251. Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste 254 
märk. 264-270. Mals: 234-237. 
83.2537. Roggenmehl: 37.25-39.75. 
18.  Weizenkleiemelasse: 16.75-17.25. 
19. Viktorlaerbsen: 50-62. Kleine 
sen: 36—39. Futtererbsen: 25—27. Pelusch- 
ckerbohnen: 23-24. Wicken: 24—26. 
1414.75.  Lupinen, gelb: 15—15.8. 
Rapskuchen: 18.819. 
Trockenschnitzei: 15.3—15.5. 
aschrot: 21.4—22. Kartoffelflocken: 26.627. 
uktenbericht, Berlin, 10. Mai. Der Pro- 
duktentnarkt zeigte wiederum ein recht lustloses Aus- 
schen. Vom Auslande lagen die besseren Saaten- 
standsberichte vor und ebenso weist der amtliche 
reussische Saatenstandsbericht eine Besserung des 
elderstandes aus. Am Lieierungsmarkte machte sich 
verstärkte Abgabenei bemerkbar, die um so mehr 
einen Druck auf das sniveau auszuüben vermochte, 
als schon seit Tagen Geschäftsstille herrscht. Aus den 
Provinzen ist Weizen in Kahnware ausreichend ange- 
boten und 1.50—2 Mark niedriger im Preise gehalten, 
von Roggen liegt weiter nur knappes Angebot, nament- 
lich von Waggonware vor, die Preise waren jedoch 
auch um etwa 1 Mark rückgängig. Von neuen Export- 
verkäufen ist bei beiden Brotgetreidesörten bereits seit 
längerer Zeit nichts zu hören. Am Lieferungsmarkte 
vermochte Roggen seinen Preisstand besser zu be- 
haupten als Weizen. Weizen- und Roggenmehle sind 
zu unv erten Preisen angeboten, aber fast um- 
satzlos.. Hafer hatte in den gestrigen Nachmittags- 
stunden noch lebhafteres Geschäft, heute besteht 
weiter Nächfrage, jedoch liegt kein nennenswertes An- 
gebot vor, Gersten still. ; 

Kartoffeln. Berlin, 10. Mai. Weisse Kartoffeln 
2.90—5.10, rote 3.00--3,20, gelbe 3 60, gross- 
fallende über Notiz. Fabrikkartoffeln 15-17 Pig. pro 
Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. Myslowitz, 9. Mai. Amt- 
liche Notierungen der Preisnotierungskommission für 
I kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus einschl. 

delsunkosten: Mastochsen jüngere und ältere 1.40 
bis 1.70, ausgewachsene Bullen vollil. höchsten 
Schlachtwertes 1.40—1.70, vollil. Mastfärsen und Kühe 
höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 1.60—1.70, Mast- 
kühe und Färsen 1.501,59, ältere Mastkühe und 
mässig genährte Färsen 1.40—1.49, Mastschweine über 
50 kg „ vollfl. über 120 kg 2.16—2.25, über 
00 kg 2.062,15, über 80 k 


N 1.90—2.05. Auftrieb: 
84 Ochsen, 87 Bullen, 522 Kühe, 693 Rinder, 1045 
Schweine und 21 Kälber. Marktverlauf fest. 

Eier. Warschau, 9. hiesigen Eier- 


grosshandel ist die Tendenz etwas fester im Zu- 
sammenhang mit ungenügendem Angebot. Notiert wird 
für 1 Kiste frischer Eier loko Lager: 1. Sorte 190 
bis n Sorte 175-190 zł, im Kleinhandel 16 gr 


8 . 
Sosnowitz, 9. Mai. Frische Eier „Prima“ für 
1 Kiste, enthaltend 24 Schock, 195 21 bei ruhiger 
Tendenz. Å 
Molkereierzeugnisse. Sosnowitz, 9. Mai. Gross- 
banaan are J ke in ir Tatelbutter 2 Eure 
„ für die . 660-6, sche gesalzene 
Landbutter J. Sorte 6.50 frische gesalzene 5.40 bis 
5.60, litauischer Käse 4.50, Quark 1, Landkäse 1.40, 
Schafkäse pro Stück 1.20, Eidamer 1. Sorte 3.80, 


Tilsiter Käse 3, Nachfrage für Butter belebt, 
Tendenz abwartend. 3 
rakau, 9. Mai. Der kleinpolnische Molkerei- 


besitzerverband notiert für 1 kg Butter im Gross- 
handel: Tafelbutter 7.20, gesalzene 6.80, Speisebutter 
6.20, Domänenbutter 6.50. Tendenz für Butter fest, 
für Käse behauptet. | 
Gemüse. Warschau, 9. Mai. 

delspreisliste des Warschauer Gemüsemarktes. 
otierungen für 100 kg in Zloty, wenn nicht anders 
angegeben: Wrucken 11-12, Rüben 18—20, Zwiebeln 
1. Sorte 36--40, 2. Sorte 26—30, welsses Kraut 34 
bis 40, Mohrrüben 36—40, Petersilie 51—54, Sellerie 
2 Wagenkartofteln 12—14. Notierungen für 


60 Stück: Zwiebeln in Bündeln 1. Sorte 24, Welsskraut 


in Köpfen 40—45, Majoran 8—12, Mohrrüben in 
Bündeln 180, frische Gurken 90—120, Petersilie in 
Bündeln 30—36, Salat in Köpfen 11-14, Spinat für 
100 kg 18—20, Meerrettich 1.50 für 1 Kg. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borystaw, 
9. Mai. Der Kartellpreis für Rohnaphtha ist unver- 
ändert und beträgt 195 zł für 10000 kg der Marke 
„Borystaw“. Im „ Jofte“-Schacht ist die Tages- 
produktion auf 10 Zisternen gegen drei Zisternen vor- 
her gestiegen. Die Bohrtätigkeit ist in der hiesigen 


Umgebung gut belebt, und die Brutto-Anteilscheine 
steigen im Preise. 
Häute und Felle. Bromberg, 9. Mai. Gross- 


handelspreise für 1 kg loko Bromberg in Zloty: Rinds- 
felle 3—3.40, langwollige Hammelfelle 2.40—2.60, kurz- 
wollige 2--2.20, trockene 4—5, Kalbsfelle 17--17.50, 
Rosshäute 40, Ziegenielle 8—11 zt pro Stück. Tendenz 


behauptet. i 
Lodz, 9. Mai. Am hiesigen Markt für 


Wolle, . $ 
Baumwollerzeugnisse es in der vergangenen 


Amtilche Qross- | Michalöw 


Woche zu fast gar keinen Abschlüssen. Die Hoff- 
nungen auf Belebung des Geschäftes sind fehlge- 
schlagen. Die Nachfrage ist auf ein Minimum zurück- 
gegangen. Der grösste Teil der Kaufleute beharrt in 
der Reserve. Die Zahlungsbedingungen haben gleich- 
falls keine Aenderımgen erfahren. Weiterhin werden 
Wechseldeckungen mit bis zu 8 Monatsterminen an- 
genommen. Obwohl die Textilindustriellen auf eine 
Preiserhöhung hinarbeiten und die Preise für rohe 
Baumwolle im Vergleich zu den Preisen der ver- 
gangenen Woche stark gestiegen sind, kann mit Rück- 
sicht auf die schlechte Konjunktur nicht die kleinste 
Aenderung der jetzt verbindlichen Preisliste vorge- 


nommen werden 

Lublin, 9. Mai. Am hiesigen Wollmarkt ist_die 
Lage unverändert. Die Lage hält sich wegen Bar- 
geldmangel in sehr engen Grenzen. Notiert wird für 
1 kg in Zloty: Dünne Wolle 5—5.25, mittlere 44.30, 
dickere Wolle 3.25--3.50. 

Baumaterialien. Bialystok, 9. Mai. Ziegel 115 
Złoty, Ofenziegel 140 zł für 1000 Stück, Kalk 6.50 für 
I kg, Gips 9—10 gr, Zement 23 zł für 180 kg. Ten- 
denz fest. 

Kohlensäure. Warschau, 9. Mai. Der jährliche 
Verbrauch von Kohlensäure in Warschau, dessen 
grösster Anteil hauptsächlich auf den Sommer ent- 
fällt, beträgt gegen 700000 kg. Die Hauptabnehmer 
sind Mineralwasserfabriken und Gastwirtschaften, die 
die Kohlensäure zu Bierapparaten verwenden, da der 
Geschmack des Bieres beim Gebrauch von Luft sehr 
zu wünschen übrig lässt. Ausserdem wird Kohlen- 
säure noch zu Industrie- und Heilzwecken gebraucht. 
im vorigen Jahr betrug der Preis für 10 kg flüssiger 
Kohlensäure in Flaschen ohne Lieferung 12—16 zł je 
nach der Grösse des Geschäftes. Nunmehr hat eine 
oberschlesische Kohlensäurefabrik den Preis für flüssige 
Kohlensätre endgültig auf 8 zt für 10 kg einschl. Liefe- 
rung bei gleichzeitiger Abnahme der leeren Flaschen 
ermässigt. Im Zusammenhang damit wird mit einer 


weiteren Steigerung des Verbrauchs gerechnet, um so 
mehr, da im vergangenen Jahre zeitweise der Bedarf 
nicht laufend gedeckt werden konnte, 


P 
(Schlusskurs), Posener Börse. 


Notierungen in 0%: 
80% staatliche Goidanleihe (100 G-.) 


5% Konrertierungs-Anlalhe (100 zt). . . . 68.250 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken ). - 
6% Dollar-Anisihe 191%/20 (100 Dollar) 7 — 
900 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . — 
je Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) — 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 21) 92.000 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 96.50G 
4% Konvertierungspfand. d. P. Lason, (100 2 54.00G | 54. 00 
Notierungen jo Stück: 

60% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkx.-Prov.-Obligai, (10% Mk.) 
3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 MEJ 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3¼ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. temp. (1000 Mk.) 
% Prämlen-Dollaranlethe Serie H (5 Dollar) 


Tendenz: behauptet. 
Industricaktien, 


Bk. Kw, Pot, 
Bk. Przemysl. Herzi, «Viktor, 
2 7 dan Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. Luban 


H. Kantorow. 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 10. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.31 21, 100 schweizer Frank 171.02 żł, 100 iran« 
zösische Frank 34.91 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.25 zł und 100 Danziger Gulden 173.00 zł. 


Der Zioty am 9. Mal 1928: Mailand 212.50, Riga 
58.65, Bukarest 18.15, Zürich 58.15, London 43.50, Neu- 
york 11.25, Prag 377,50, Budapest (Noten) 64.05 bis 
64.30, Wien 7979,50. 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (6 Doll) 79.00 
5% Staatl. Konvert.-Auleihe (100 fl.) 

6% Dollar-Anlethe 1919-20 (100 Doll.) _ 
10% Eisenbahn-Anleitie (100 G. Fr.) 104.00 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 ... 


Industrieaktien. 

10. 5. 9.8. 

Bank Polski. 164.75 168.28 Nafta ..| = — 
Bank Dys — 113300 | Polska Nafta | — | — 
Bk. HandLi.w. | 117.00 | 117.00 | Nobel-Stand. | 37.50] 3725 
Bk. Zach 36.00 Cogielski. . | =~ 47.00 
Bk. Zw. Sp. L. 85.00 Fltaner «| ~ — 
Grodzisk , — Lilpop . 4328 43.75 
Puls 4 Modrzejöw . | 4825| — 
Spiess èe . 11 Norblin . «| — 200.00 
Strom — Orthw einn. — — 
2 — * — Ostrowice. . 121.00 — 
K Dabr. | 8200 Parowozy. . 43.00 44.50 
0 — Pocisk. . . | 11.0] — 

P. Tow. Elekt, | — Rohan | — — 
wice 63.00 Rudzki. » «| = 58.00 
Brown Bovery | = Staporkow . Il — 
Kabel — Ursus — — 
Sita 1 Swiatto 126.501 Zielenioewskl. | — a 
Chodoröw „ — awlerele 4 ih 
Gurk... . | — yrardów. . | = ra; 
Cugstocies PR Borkowski . | 185. | — 
Gostawie . | — Br. Jabikow. — Pr 
— ndyk at. + 

to — Dusch , — — 

W. T. F. Cukru f = Herbata . . — — 
Firley s s . 58.50 pruss WET pes 39.50 
Lag -= luga ... — — 
Wysoka ` — Majowski . „| = 2 
Draewo — Mirków . . — — 
Wegiel 94.50 Lombard — vr. 

schwächer, 


Amtliche Devisenkurse. 


Berlin) 
Brussel 
Helsingfors 
London 
New-York . 
Pans 


Rom 
Stockholm 
Wien 
Zürich . 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester, 


Tele ven 
ä 697＋⁊—u5'zꝛ ee.“ 
ur ernten ee 


. 
. 
.. 
, 
. 
- 


London — 
Newyork s s.» . — 
Berlin e 122.778 
Warschau 57.53 
Noten 
Engl. Pfund eg — 
Douar i n Epa Va — 
Reichsmark — 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Mai, 13.30 Uhr. 


Wie in den letzten Tagen, so war auch heute das 
Ausland für seine alten Favoriten weiter Käufer. Da 
aber der nahende Medio die Börse selbst zu Glatt- 
stellungen zwang und das Privatpublikum von neuen 
Käufen zurückhielt, konnte sich keine einheitliche 
Tendenz durchsetzen. Die japanisch-chinesische Span- 
nung mahnte weiter zur Vorsicht, auch die Entwick- 
lung des amerikanischen Geldmarktes löste neue Dis- 
konterhöhungsbefilrchtungen aus. Von dem heute ver- 
öffentlichten Reichsbankausweis per 7. d. Mts. ging 
keine stärkere Anregung aus, die Entlastung bewegte 
sich mit einem Minus von 275 Millionen für Wechsel 
und Lombards in normalen Grenzen, die Notenabnahme 
betrug ca. 200 Millionen und die Deckung besserte sich 
um 1,8 bzw. 2,7 Prozent. Die ersten Kurse brachten 
Abweichungen bis zu 7 Prozent, wobei die Abschwä- 
chungen überwögen. Als bedeutend höher fielen auf: 
Reichsbank, Chade-Aktien, Svenska und Glanzstoff. 
Bemerkenswert schwach eröffnete der Elektromarkt 
mit Ausnahme von Siemens, Die Notierungen für die 
Kaliaktien verstanden sich heute exklusiv Dividenden. 
Auch im Verlaufe blieb die Stimmung unsicher. Spe- 
zialitäten unter Führung von Elektrowerten lagen 
prozentweise gebessert ausser Siemens, Schuckert, 

G. und Hamburger Elektrizitätswerke. Farben 
waren auf Abgaben einer Grossbank, die aber anderer- 
seits zur Schiebung Stücke hereinsucht, gedrückt. Mit 
lebhafterem Geschäft, jedoch bei unveränderten Kursen 
ist noch der Schiffahrtsmarkt zu erwähnen. Anleihen 
unter Schwankungen zur Schwäche - neigend, Aus- 
länder ruhig, Ungarn weiter befestigt, auch Rumänen 
gefragt, dagegen Lissaboner Stadtanleihe in Reaktion 
auf die letzttägigen Steigerungen ca. Prozent abge- 
schwächt. Pfandbrieimarkt still bei im allgemeinen 
unveränderten Kursen, 7proz. Werte neigen eher 
zur Schwäche. Devisenmarkt ruhig. Pfund etwas er- 
holt. Gulden fester. Yen auf Interventionen fest. 
Der Geldmarkt lag unverändert. Für Tagesgeld trat 
bei 5%—7% Prozent eine weitere leichte Entspannung 
ein, Reportgeld wurde mit 814 Prozent bezahlt. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 
10. 5. 9. 8. 

Dt. R.-Bahn. | 96.75 8 109.50 
A. G. . Verkehr 21 168.50 

b. Amer. | 164.87. 41732.50 
Hb. Südam. 223.50 149.00 
Nordd. fed. | 161.87 27850 

0 
ALDt.Kr.Anst. | 140.09 199.90 
Barmer Bank | 145.25 1 
Berl. IIls.-Ges. 286.75 1 
Com.u.Pr.-Bk. | 184.00 260.75 
Darınst. Bank | 275.00 154.78 
Deutsch. Bank | 174,50 122.25 
Disce.-Ges, . 161.00 _ 
Dresdner Bk. | 162.25 45 
Mtdtsch.K.Bir. | 219.00 110.00 
Schulth. Patz. | 376.00 103.50 
BE wem 129.62 
ann. . 189.00 

Berl. Msch.-F. 19.00 1 
Buderus .) 9.75 303.06 
Cop. Am. | 615.00 171.00 
Charl. Wasser | 134.50 169.50 
Conti Cabutch. 1338.50 — 
Daimler-Benz | 119,75 102.00 
Dessauer Gas | 205.25 2 
Dt. Erdol-Ges. 134.00 5.25 
Pt. Maschinen | 49.75 = 
D Nobel | 134.00 
El Lief.-Ges. | 174.50 299.00 
Et. Licht u.Kr. | 227.62 165.50 
Essen. Steink. 136,25 825.09 
1. B. Farben . | 281.00 97,25 
Felten u. Quill. 133,00 216.00 
Gelsenk, Bgw. 140.50 308,50 
Gès. L el. Unt. 294.00 4731 


Ablös.-Schuld 16000 un e ses 
60-90 000 nee 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsreeht. . . 


Industrieaktien, 


Accumulator, 
Adlerwerke . 
Aschaffenbrg. 
Bemberg . + 
Berger, Tiefb, 
Dt. Kabelwk. . 
Dt Wolly... 
Dt. Eisenhd. 
Feldmühle. . 
Hohenlohe, . 
Humboldt 
Körting, Gebr, 
Lahmey er. 


Loreng . . 3 
Motor. Deutz 


Tendenz: uneinheitlich. 
+) exkl. Dividende. 


Amtliche Devisenkurse, 


9. 5. | 9.5. 
Geld | Brief 
Buenos Aires 1.785 | 1.788 
Canadvle of otsto 41745 | 4.1825 
JADEN a S A 1.918 1.922 
Konstantinopel 2.128 2.132 
Endes m» 20.416 
Nowak I E 4176| 4184 
on de Janeiro osas ren 
Faguay.2 0,00 Vis . 
Amsterdam 16843 | 168.77 
Athen „ „ 5425| 5.435 
Brüssel Ha a. 0%. 56.415 
Danzig gg 61.43] 81.59 
Helsing tors 10.51 | 10,53 
„ b „ 24.995 | 22.035 
Jugoslawlen 2350| 7.364 
Kopenhagen 112.01 | 11223 
Lissabon 172.98 | 18.02 
G E a S 111.81 | 112.03 
Parise 125 Ann 
ag 2.397 
SchwWels a sors 80.47} 80.83 
ion ee 3.017} 3.023 
Spanin a E % 70.05} 70.19 
Stockholm 111.89} 11 
Budapest. 72.3 


Wien 


Berlin, 10. Mai. 
schau 40.725 46.925 grosse Zlotynoten 46.875 46.978. 
90 Reichsmark = 213.11—214.02. 3 


— YET 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Ostdevisen, Auszahlung War- 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Berliner Finanz- 
und Wirtschaftsbrief. 


Die Wiederansammlung des Sparkapitals ist in 
Deutschland heute so weit vorgeschritten, dass die 
Zinseingänge an den Vierteljahrsterminen schon von 
Bedeutung für den inländischen Geldmarkt und für 
die Börsenstimmung sind. Grosse Teile des sparenden 
Publikums bevorzugen die Goldpfandbriefe wegen 
ihres sicheren und hohen Zinsertrages. Nach einer 
Uebersicht des Berliner Börsenvorstandes ist der 
Umlauf an Pfandbriefen im ersten Vierteljahr 1928 
wiederum um 12 Prozent gestiegen. Der Absatz war 
recht lebhaft, obwohl es leider nicht gelungen ist, die 
Beseitigung der wirtschaftsfeindlichen Kapitalertrags- 
stener wenigstens für Pfandbriefe durchzusetzen. Da- 
bei ist allerdings zu berücksichtigen, dass gerade in 
letzter Zeit das Ausland in bedeutendem Umfange 
deutsche Pfandbriefe gekauft hat, für die Befreiung 
von der Kapitalertragssteuer gewährt wurde. Aber 
der inländische Umlauf von Pfandbriefen und anderen 
festverzinslichen Werten ist immerhin so gross, dass 
die an den Quartalsterminen fällig werdenden Zinsen 
schon ins Gewicht fallen. Dazu kommt, dass die 
industriellen Gesellschaften in diesem Jahre im Durch- 
schnitt infolge ihrer besseren Rentabilität höhere Divi- 
denden zahlen. Sowohl diese Dividenden, die von 
recht zahlreichen Gesellschaften in den letzten Wochen 
ausgezahlt worden sind, als auch die Zinsen der fest- 
verzinslichen Papiere werden in der Regel wieder 
angelegt, und die dadurch erhöhte Nachfrage ist wahr- 
scheinlich eine der Ursachen für die Belebung des 
Börsengeschäftes. Eine andere Ursache sind auch 
hier die ausländischen Käufe, die sich in erheblichem 
Masse anf Aktienwerte erstrecken. 

Es würde freilich nicht richtig sein, wenn man 
gegenwärtig von einer allgemeinen Börsenhausse 
reden wollte. Die Käufer bevorzugen in der Haupt- 
sache noch immer Spezialwerte, von denen man eine 
besonders günstige Rentabilität für die nächste Zu- 
kunft erwartet. Nach den Kunstseidenwerten sind die 
Grammophon- und Schallplattenwerte sowie die 
Warenhausaktien, nach diesen die Werte der elek- 
trischen Schwachstromtechnik Favoriten der Börse 
zeworden. Dabei gibt das Ausland vielfach die Parole 
aus. So war das plötzlich erwachte Interesse für die 
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| Schallplattenindustrie eine durchaus internationale Er- 
scheinung, die an allen Weltbörsen gleichzeitig zum 
Durchbruch gelangte. 

Das Ausland ist aber nicht nur für die Börse aus- 
schlaggebend, sondern es beeinilusst auch die Ent- 
wicklung auf dem deutschen Geldmarkt aufs stärkste. 
Die Commerzbank hat in ihrem letzten Monatsbericht 
der Erwartung Ausdruck gegeben, dass das Anleihe- 
geschäft mit dem Auslande wieder lebhafter in Gang 
kommen werde, und hierdurch wurde der deutsche 
Geldmarkt sichtlich beeindruckt. In der Tat konnte 
in der letzten Woche eine grosse Anzahl von Auslands- 
anleihen getätigt werden. Besondere Erwähnung ver- 
dient die vierte Anleihe der Renteubank-Kreditanstalt 
im Betrage von 39 Millionen Dollar, deren Ertrag den 
landwirtschaftlichen Realkredit befruchten soll. Die 
Anleihe wurde in Neuyork in kürzester Zeit über- 
zeichnet. Da ausserdem nunmehr feststeht, dass der 
amerikanische Diskontsatz nicht erhöht wird, da man 
in Neuyork versuchen will, die Uebertreibungen der 
amerikanischen Börsenspekulation mit anderen Mitteln 
zu bekämpfen, so sind die Aussichten auf weiteren 
Zustrom von Auslandskrediten recht günstig, Man 
rechnet damit, dass schon in nächster Zeit weitere 
300—400 Millionen Mark amerikanisches Geld nach 
Deutschland gelegt werden 

Mit grosser Spannung hat die Börse in der ver- 
flossenen Woche der Lösung des ausserordentlich 
schwierig und scharf zugespitzten Kohlenproblems 
entgegengesehen. Man ist schliesslich wie gewöhn- 
lich in hart umstrittenen Fragen zu einem Kompro- 
miss gelangt. Die vom Reichskchlenrat beschlossene 
Erhöhung des Kohlenpreises soll im Durchschnitt 1 Mk. 
für jede geförderte Tonne Kohle betragen. Da aber 
die Koks- und Brikettpreise nicht erhöht werden kön- 
nen und auch in den umstrittenen Gebieten der heutige 
Kohlenpreis beibehalten werden muss, so wird sich in 
den nicht umstrittenen Kohlenabsatzgebieten die Preis- 
erhöhung auf 2 Mark je Tonne belaufen müssen. Es 
ist für den Verbraucher zwar eine sehr beträchtliche 
Mehrbelastung, aber es reicht auf der anderen Seite 
nicht aus, um den Kohlenbergbau wieder rentabel zu 
machen. Betriebseinschränkungen und Stillegungen 
von Kohlenzechen werden also nicht zu vermeiden 
sein. Dazu kommen die Auswirkungen der Kohlen- 
verteuerung auf die anderen kohlenverbrauchenden 
Industrien, namentich auf die Eisenindustrie, die vor- 


aussichtlich ebenfalls eine Preiserhöhung wird ver- 
zeichnen müssen. So wird es grosser Anstrengungen 
des Reichswirtschaftsministeriums bedürfen, um zu ver- 
hindern, dass die Erhöhung der Kohlenpreise sich in 
einer allgemeinen Steigerung des deutschen Preis- 
niveaus auswirkt. Das Reichsarbeitsministerium wird 
die nicht minder schwierge Aufgabe haben, der immer 
mehr sich verbreitenden Lohn- und Streikwelle einen 
genügend widerstandsfähigen Damm entgegenzusetzen. 
Gelingt es aber, diese Aufgaben in einigermassen be- 
friedigender Weise zu lösen, so darf man hoffen, dass 
die deutsche Konjunktur in ähnlicher Weise, wie das in 
den letzten Jahren in Amerika geschehes ist, zu einer 
Dauerkonjunktur sich gestaltet.. Denn auch die Lehre, 
dass auf jeden Wirtschaftsaufschwung eine Krise 
folgen müsse, gehört zu denen, die durch eine richtige 
und zielbewusste Wirtschaftspolitik in wachsendem 
Masse überwunden werden können. 
ET 


= Die polnische Textilindustrie hat inre Sommer- 
saison in den einzelnen Revieren recht verschieden 
abgeschlossen. Die Lage der Lodzer Industrie 
muss weiterhin als ungünstig bezeichnet werden. Den 
ganzen März hindurch war der Absatz von Baum- 
wollerzeugnissen sehr gering, so dass die Waren- 
vorräte bedeutend angewachsen sind. Eine vollkom- 
mene Enttäuschung bereitete das Ostergeschäft. Wie 
wir schon vor einiger Zeit vorausgesagt haben, blieb 
eine Einschränkung der Produktion unvermeidlich. Für 
März stellte sich diese Reduzierung (nach der Stati- 
stik der Baumwoll-Grossindustrie) bereits auf ca. 2%. 
Auch die Wollindustrie musste hauptsächlich auf Lager 
arbeiten. Ihre Produktionseinschränkungen erreichten 
vor einigen Wochen schon 8 Prozent. Dabei sind 
trotz steigender Garnpreise die Preise für Wollwaren 
um einige Prozente heruntergesetzt worden. ine 
weitere Preissenkung ist jedoch durchaus wahrschein- 
lich. Bezahlt wird fast immer noch mit Neunmonats- 
wechseln. Auch die Bialystoker Textilindustrie 
konnte ihre Lage nicht wesentlich bessern. Nur die 
speziell für Sommerwaren eingerichteten Fabriken 
haben in letzter Zeit gearbeitet. Etwas besser ist der 
Beschäftigungsgrad der Fabriken, die Decken her- 
stellen. Verschlechtert haben sich die Zahlungsein- 
gänge. Als recht günstig wird dagegen die Sommer- 
saison der Bielitzer Industrie bezeichnet, deren 
Vorräte an Sommerwaren vollkommen ausverkauft 
sein sollen. Viele Fabriken haben sowohl vom Inland 
wie vom Ausland Nachbestellungen erhalten. Aller- 
dings sehen die finanziellen Ergebnisse weniger be- 
friedigend aus, da nicht nur die Inlandskäufer fast aus- 


schliesslich mit Sechsmonatswechseln bezahlen, son- 
dern auch das Ausland langfristige Kredite in An- 
sprych nahm. Für die Wintersaison werden wahr- 
scheinlich auch die Bielitzer Fabriken ihre Produktion 
einschränken müssen, da es ihnen an Betriebskapital 
mangelt. Ziemlich konstant blieb der Beschäftigungs- 
grad der Trikotagenindustrie in den letzten Mo- 


naten. Hier verzeichnet man auch bessere Zahlungs- 
eingänge. Ueblich erscheinen für diese Branche Vier- 
monatswechsel. — Die Jutefabriken des Bıclitzer 


Reviers sind noch für längere Zeit mit Aufträgen ver- 
sehen und exportieren vornehmlich nach Rumänien 
und Griechenland. Die Bielitzer Konfektions- 
Industrie arbeitet ebenfalls noch ziemlich flott für den 
Inlandsmarkt und zu geringem Teil auch für Danzig. — 
Recht bedeutend ist der Export Bielitzer Stumpen 
geblieben. So wurden im März insgesamt 2 104 900 kg 
im Werte von 70504 Zloty ins Ausland versandt, da- 
von 40,4 Prozent nach Oesterreich, der Tschecho- 
slowakei und Jugoslawien, 31,5 Prozent nach Amerika, 
20 Prozent nach den baltischen und skandinavischen 
Ländern, 4,1 Prozent nach der Schweiz, 3,1 Prozent 
nach England. ~ 

= Die Exportorganisation des Eisenhüttensyndikats 
wird nunmehr auf Grund der schon mitgeteilten Be- 
schlüsse, die Ende vorigen Monats in Warschau ge- 
tasst wurden, energisch in. Angriff genommen. Das 
Syndikat steht dabei in enger Fühlung mit dem War- 
schauer Handelsministerium nud dem staatlichen 
Exportinstitut, dem der Syndikatsvorsitzender Balcer 
als Ratsmitglied angehört. Ebenso wird mit den pol- 
nischen amtlichen Vertretungen im Auslande Hand in 
Hand gearbeitet. Besondere Aufmerksamkeit wird den 
baltischen Märkten gewidmet. Wie wir hören, beab- 
sichtigt das Syndikat, in Dünaburg und Dorpat 
Konsignationslager einzurichten und in 
Riga und Reval Geschäftsstellen zu er- 
öffnen. 
. = Die Einnalımen des Tabakmonopols beliefen sich 
im I. Quartal d. J. auf 128857 000 z} (gegenüber 
108 291 000 zł im I. Quartal 1927). Die Ausgaben be- 
trugen 151 112 000 (105 392 000 20. sind also um 
22 255 000 zł grösser gewesen als die Einnahmen, 
während im Vergleichsquartal des Vorjahres die Ein- 
nahmen die Ausgaben um 2 899 000 zł überstiegen. An 
den Staat sind 103 bzw. 74 Millionen Złoty abge- 
führt worden. Relativ die grösste Erhöhung hat 
der Ausgabeposten „Einkäufe von Rohstoffen im Aus- 
lande“ erfahren. Es sind hierfür in der Berichtszeit 
18 348 000 21 (gegenüber nur 7 838 000 zł im I. Quartal 
v. J.) verausgabt worden, davon allein im Februar 
11526000 zł. Die Verwaltungskosten haben sich im 
gleichen Zeitraum von 7999000 auf 11 268 000 27 
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Soxrnan 
Buydgoszcı. 


erhöht. 


Billig! 
Eingejandt. 
(Sar Disfen Teil übernimmt ben a, nur dis preßgsfepliche 
; Straßenbahn, hilf! 

Die Beförderung des Publikums mit dem erſten 
Bahnhofswagen Nr. 1 (6.15 Uhr) hat immer zu 
wünſchen übrig gelaffen, fo ſchlimm, wie es jetzt 
nach der „Entlajtung des Alten Marktes“ durch 
die Linien 4 und 8 iſt es aber doch nie geweſen. 
Eine Fahrt Er 88 Pe kr: jetzt 
direlt eine pl bedarf i 
obie. Ein Gequälter 


Aus dem Gerichtsjaal. 


Poſen, 9. Mai. Der Schuhmacher Waclaw 
Kordglewſki aus Moſchin, der am 1. März 
d. 52. einer Frau Cäcilie Neyman auf der ul. Ber- 
winſkiego (fr. Baarthſtr.) eine Handtaſche mit 200 
Zloty entriſſen hatte, wurde zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Bromberg, 9. Mai. Vor längerer Zeit wurden 
die hieſigen Geſchäftsleute durch zwei Betri- 
ger geſchröpft, die mit gefälſchten Dokumenten und 
geſclſchen Stempeln Gelder für die „Luft⸗ 


verteidigungsliga“ in die eigenen Taſchen 
ſammelten. Es ſind dies die Bankbeamten Fran⸗ 
ciſgek Czajkowſki und Maximilian Kurpiſtz, 
beide aus Poſen, die ſich am Dienstag vor 
der erſten Strafkammer zu verantworten hatten. 
Nach ſorgfältig eingeholten Ermittelungen betrug 
die Ernte des Czajkowſti in Bromberg 6300 Zloty, 
die des Kurpiſz 600 Zloty. Die Angeklagten find 
geſtändig, ſtellen aber die Fälſchung in Abrede. Die 
Fälſchung der Liſten und Stempel fol nach ihrer 
Angabe ein gewiſſer Czyzewicz in Poſen bewerk⸗ 
ſtelligt haben, der bereits verhaftet ſein ſoll. Das 
Gericht verurteilte Czajkowſki zu gehn Mo» 
naten, Kurpiſz zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


(Auskünfte werden unſern Cefen gegen Einſendung der Bezugs 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag 

it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 114 Uhr. 

P. F. in B. Ihre mannigfachen Anfragen wer⸗ 
den wir beantworten, ſobald Sie die Bedingung 
über die Einſendung eines Briefumſchlags mit 
Freimarke erfüllt haben werden. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 10. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Freitag, 11. Mai: „Jugend im Mai“. 

Sonnabend, 12. Mai: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Ewa 
Bandrowſka und Staniſlaw Drabik). 

Sonntag, 13. Mai, 12 Uhr mittags: Kinderver⸗ 
ſtellung unter Mitwirkung von Ninfa Wilinſka); 
3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ (Ermäßigte 
Preife); abends 8 Uhr: „Die luſtige Witwe“ 
Montag, 14. Mai: „Traviata“ (Gaſtſpiel Ewa 
Bandrowſka und Staniſlaw Dvabik). 

Dienstag, 15. Mai: „Straſzuy Dwór”, 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wiel 
n vom pe is Montag um 8 Uhr. 

orberfauf an ohentagen im Teatr Polſki 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn- 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11½ bie 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. 


Wettervorausſage für Freilag, II. Mai. 


= Berlin, 10. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Unbeſtändig und ſehr kühl mit ein⸗ 
zelnen Schauern. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall ſehr kühles und unbeſtändiges Wetter und 
beſonders im Often Regen und Schneeſchauer. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag abends 7% Uhr; Sonnabend morgens 
7% Uhr; vormittags 10 Uhr; nachmittags 4½ Uhr 
mit Schrifterklärung. — Sabbataus gangs Uhr 
32 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr mit 
anſchließendem Lehrvor trag. — Werktäglich 
abends 8 Uhr mit Vortrag über die Pialmen. 


Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
Dominika oſka. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minda. 


F . 
Demnädjit erſcheint: 
Amtlicher Eiſenbahnfahrplan für Polen 


(Sommerausgabe) 1928. Zł, 4.50. 
Kleiner Giſenbahnfahrplan tar Bojen u. Pommerellen 
(Sommerausgabe) 1928. 21. 1.— 


ferner 
Das Adreßbuch für Pommerellen, 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Beſtellungen nimmt ſchon jetzt entgegen die 
Buchhandlung Drukarnia ordia 
Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. 


ZENIAN 
Wohnungen 
DDr 
Wohnung 
Anſtändige Familie ſucht 


1—3-Zimm.-Wohnung 
vom Hauseigentümer. Gefl. 


Ankänfe u. Verkäufe 


Ju taufen geſucht 
and wirtſchaft 


30—50 Morg. in d. Provinz 
Poſen, bei Barzahlung in 
deutſchen Rmk. Meld. an 
WinzeniyHirsa, Ignachw 

pow. Ostrzeszów Wikp. 


niecka 6, unter 806. 


Off. an Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0.0. Poznan, Zwierzy⸗ 


entstehen, T: 
wenn die 
FHechige Felle 
bs zür völligen‘ 
A: Trocknung 
Hels end, 
gerieben 
1 wird, a 


NICHT FEUER GEFÄHRLICH" 
1 . KRONER, Eon-Werke, 


Bezirksvertreter: W. Szoperskl, Poznan, 
ul. Wrocławska 35. 


Daraig 


á Doben or a a AEA | 
Suche zum 1. Juni od. ſpäter perfekte 


Köchin oder Wirtin 


für Landhaushalt. Küchenmädchen iſt 
vorhanden. 7 
Frau Herta Rohr, 
Golina Wielka (Langguhle), 
Poft Bojanowo, Kreis Rawicz. 


Suche für gut empfohlenen tüchtigen 


landw. Beamten 


Stellung ab 1.7, 1928 oder früher, wo Verheiratung 


möglich. 


H. Bitter, Nagradowice, 


Filr unjere turzwaren-Abtetlung ſuchen wir 


tüchtige Verkäuferinnen. 


Nur ſolche, die in dieſem Artikel mit langjährigen 
Erfolgen gearbeitet haben, wollen ſich melden. 


Dom Towarow „Bazar Poznański‘ 


erst 


perfekt in deutſch und volniſch 

Offerten an die Ann ⸗Exped. „Kosmos“ 

(Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
unter 801. 


f Jany, Malerg ehilfen stellt sofort ein 


Dahlke. Malergeschäft 


scie, ul Celna 926. 


Molkerei⸗Lehrling 


kann hier ſogleich oder 1. Juni eintreten. 


P. 
U 


Molkereigenossenschaft Lekno, 


pow. Wagröwiec. 


ilfsförſter 


18 J. alt, d. f. Lehrz. beend 
hat u. i. all ſ. Fachkenntn. 
vertr. ift, ſucht z. 1. 6. od. 15. 
6. Steig. i. e. Dominialforſt. 
Werb. w. erb. an Rudolf 
Schulz, Dom. Kleka 
poczt, Nowemiasto n. W. 
pow. Jarocin. 


Suche für jungen 


Jorſtmann 


19 Jahre alt, welcher am 
1. Juli feine Lehrzeit beendet 
und den ich empfehlen kann, 
Stellung. Ludwikowo, 
p.Kobylnica, pow. Poznan 
Gerlach, Foritvermwalter. 


Suche um 1. oder 15. 6. 
kinderliebes, 


zuverläſſiges, 
gebildeles 


mädchen 


(od. Kindergärtnerin II. Kl.) 
möglichſt nicht unter 
25 Jahren, zu 2 Kindern 
(von 1 u. 4 Jahren) bei 
vollem Familienanſchluß 
Bewerbungen an au 
Yunelife von Gierke 
Lojewo, poczta Matwy. 
pow. Inowroclaw. 


Zum 1. Juli wird geſucht ein unverh. 


Feldinſpektor 


mit längerer Praxis und 1 Eleve mit Vorkenntniſſen. 


Herrſchaft Liſzkowo, Powiat Wyrzysk. 


Lehr mädchen 


für deutſches Büro geſucht. Meldungen im 


Verband für Handel und Gewerbe 
Bozuan, ul. Stośna 8. 


Selbſtändiger 


Kulſcher — Diener 


ſucht Stellung v. 1. 7. 28 
oder früher Off. an Ann. 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 805. 

— 
Landwirtstocht., 19 J. alt 
j. Stellg. a. Haust wo 800 

eb ift, das Koch. zu erlern. b. 

amilienanſchl.elw. Taſchg. 
erw. Erb. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 804. 
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haben die verſammelten Bauern gelobt 


die 


ſitzt, zur Wirklichkeit werde, daß die Megre 


rung Bratianu ſich ohne Eingriff in die Wahl⸗ 
freiheit der Entſcheidung des Volkes unterwerfe 
und daß aus dem aus unbeeinflußten Wahlen ge⸗ 


bildeten Parlament die Regierung des Landes 


gebildet werden ſolle, Forderungen, die einen durch⸗ 


aus legitimen Charakter haben und deren leiden⸗ 
8 - Betonung nur dadurch verſtändlich iſt, 


aß Rumänien in der Tat feit vrelen 


Jahren, beſonders aber fert dem Ende 
des Krieges und dem Tode des Königs, 


durch die Diktatur weniger Männer 
regiert wird. Ein Zuſammenhang der 


Kauernbewegung mit den Thronanſprüchen 
des ehemaligen Kronprinzen Karol beſteht nur 
inſofern, als nach dem Tode des Königs Ferdinand 
auch der für den minderjährigen König Michael 


eingeſetzte Regentſchaftsrat ein ausführendes Jn-| W 
ſtrument der liberalen Parteidiktatur 


geworden iſt. Die Bundesgenoſſenſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Thronprätendenten und der Bauern⸗ 
partei iſt jedoch äußerſt locker und es iſt durchaus 
nicht ſicher daß dieſe, zur Herrſchaft gekommen, 
den Landflüchtigen wirklich zurückrufen würden. 
Die Thronfrage ift denn auch auf der Karlsburger 
Tagung offenbar mit keinem Worte berührt wor⸗ 
den, ſo daß man die Proklamation, in der Karol 
von on aus ſeine Anſprüche auf den Thron 
erneut anmeldete und ſich zur Rückkehr bereit er⸗ 


klärte, vorläufig als Nebenerſcheinung der 


rumäniſchen Ereigniſſe betrachten muß. . 
Welche Folgen die Karlsburger Demonſtration 
unmittelbar haben wird, iſt noch durchaus un⸗ 
klar. Daß den verſammelten Bauernmaſſen der 
Gedanke vorſchwebte, durch einen Marſch auf Buka⸗ 
reſt ihrem Willen Nachdruck zu geben und die 
Regierung durch ihr Erſcheinen in der Hauptſtadt 
zum Rücktritt zu zwingen, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich; weniger wahrſcheinlich ift, daß Maniu 
ſelbſt, der ein ſehr vorſichtiger und beſonnener 
Mann iſt, dieſe Parole ausgegeben und unter⸗ 
ſtützt hat. Bukareſt liegt von Karlsburg immer⸗ 
bin etwa 400 Kilometer entfernt, und die 


Regierung hat es in der Hand, die Anmarſch⸗ 
ſtraßen durch Militär und Polizei zu ſperren, wobei 


Allerdings die Frage iſt, wieweit ſie ſich auf die 
Zuverläſſigkeit des Heeres ſtützen 
kann. Es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß die 
verantwortlichen Führer der Bauern dieſe vor die 
Maſchinengewehre treiben werden und auf der 
anderen Seite wird auch die Regierung Bra⸗ 
tianu alles tun, um die gefährliche ung 
in ruhige Bahnen zu leiten und durch Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu befriedigen. Die auf dem Bal- 
kan beſonders ausgebildete Kunſt des politiſchen 
Kompromiſſes wird ſchließlich auch hier angewandt 
werden und iſt offenbar in vollem Gange. Die 
Regierung hat das Abſtrömen der Karlsburger 
Demonſtranten durch Stellung von Sonderzügen 
erleichtert und wird es durch eine ſchlaue ktik 
und Verteil vermutlich erreichen, daß nur eine 


pariſer Blätter 


zum Kolmarer Prozeß. 


Paris, 10. Mai. (R.) Der noch Kolmar ent- 
ſandte Berichterſtatter ses „Petit Parifien“ be- 
richtet, 755 geſtern abend das Gerücht von einem 
Theate si coup, durch den der Autonomijten= 
prozeß, wenn nicht beendet, fo doch in eigenartiger 
Weiſe abgekürzt werden könnte, verbreitet geweſen 
ſei. Der Sonderberichterſtatter des „Oeuvre“ in 
Kolmar kommt zu folgendem Urteil: Wer ver⸗ 
ſteht nach achttägiger Verhandlung 
nochetwas vondieſem Prozeß? Man hat 
von Anfang an alles ſo durcheinander ge⸗ 
bracht, daß niemand ehrlicherweiſe ſagen könnte, 
daß er einen Eindruck gewonnen habe, es ſei denn 
den Eindruck des Leeren. Nach einigen Blättern 
follen die Geſchworenen die Abſicht haben, den Ge⸗ 
richtshof zu erſuchen, die Debatte abzu⸗ 
kürzen. 
Wieder ein Wiederaufbaubetrüger 
in Frankreich. 
Paris, 10. Mai. (R.) Der Bürgermeiſter v 
Bailleul bei Dünkirchen, Du mec, ift wegen 
Unterſchlagungen in Höhe von mehreren Millionen 
Frank aus den Geldern der Wiederaufbaugeſell⸗ 
ſchaft, deren Präſident er war, verhaftet 
worden. x: 
Die verteidigung der deutſchen 
Ingenieure im Schachtn-Prozeß. 
Moskau, 9. Mai. (R.) Den persönlichen Bitten 
ber deutſchen ak im Schadty-Proseh ent 


ſorechend, werden folgende Verteidiger auftreten: 


für Ingenieur Otto, Proſeſſor Worms, für Mon⸗ 
teur Meyer, Dolmatowſti und für Monteur 
Yabftübet, Oz up. 


Anwelter-Kataſtrophe in Kolumbien. 
Bogota, 9. Mai. (R.) Infolge ſchwerer Regen⸗ 
güſſe ſtürzten in einem Dorfe im Bezirk Caldas 
0 Wohnhäuſer ein. Bisher wurden 10 Leichen ge- 
or gen. ! 
Ein neuer Präſidenk in Paraguay. 
London, 10. Mai. (R.) Zum Präſidenten von 
Paraguay wurde, wie aus Aſuncion gemeldet 
wird, der Liberale Dr. Joſef Gugiari gewählt. 


daß ſie 
nicht eher ruhen würden, als bis das Programm 
ihres Führers erfüllt fei Sie verlangen, daß 
demokratiſche und parlamentariſche Ver⸗ 
faſſung, die Rumänien auf dem Papier be⸗ 


Der Hromada- Prozeß. 


Wilna, 9. Mai. Der Staatsanwalt Rauze 
führte in feiner Anklagerede im Hromadaprozeß. 
die ſich über zwei Tage erſtreckte, aus, daß die 
Gromada nicht den Zweck verfolgt habe, das 
weißruſſiſche Volk in nationaler Hinſicht aufzu⸗ 
klären, ſondern eine umſtürzlexiſche Agitation zu 
treiben. Der Staatsanwalt ſchloß ſeine Rede mit 
einem Rückblick auf die Geſchichte Polens im 10. 
Jahrhundert, als von Moskau gedungene Sejm⸗ 
abgeordnete Polen liquidiert hätten. Nach 180 
Jahren wiederhole ſich etwas Aehnliches: von 
Moskau gedungene Sejmabgeord⸗ 
nete, die heute im Sejm unter dem 
Schutz der Abgeordnetenunantaſt⸗ 
barkeit ſäßen, unternähmen den Verſuch, 
Polen zu liquidieren. Im Verborgenen 
amn diplomatische. Vertreter fremder Staaten am 
erke. E 


„Wilna, 10. Mai. (Pat.) Nach den Reden der 
Staatsanwälte im Hromadaprozeß, die mehr als 
drei Tage in Anſpruch genommen haben, haben 
nun die Reden der Verteidiger begonnen. 
Als erſter ergriff Rechtsanwalt Smiarow fti 
das Wort. Er führte u. a. aus, daß man für in⸗ 
dividuelle Handlungen einzelner Mitglieder der 
Hromada nicht die ganze Organiſation verant⸗ 
wortlich machen könnte. Der Verteidiger be⸗ 
kämpfte dann die von der Anklage aufgeſtellte Ver⸗ 
ſchwörungstheſe und unternahm den Nachweis, 
daß es ſich um keine Verſchwörung gehandelt habe 
Aufſtandspläne hätten im Volke nicht be⸗ 
ſtanden. 


Das Budget des Kriegsminiſters. 


Warſchau, 10. Mai. Auf einer Konferenz des 
Sejmmarſchalls Daſzynſki mit dem Vorſitzen⸗ 
den der Haushaltskommiſſion, Byrka, iſt feſtge⸗ 
ſetzt worden, daß unmittelbar nach Erledigung des 
Budgets des Innenminiſteriums der Haushalts⸗ 
voranſchlag des Kriegsminiſteriums zur Beratung 
kommen ſoll. Das wird wahrſcheinlich am mor⸗ 
gigen Freitag eintreten. 


Polenfeindliche Kundgebung 
in Kowno. 


Poſen, 10. Mai. Der „Przeglad Poranny“ 
bringt folgende Meldung aus Kowno: Vor⸗ 
geſtern abend ſammelte ſich vor dem Litauiſchen 
Hotel, in dem die polniſche Delegation Wohnung 
enommen hatte, eine Gruppe von Studenten und 
N eine feindliche Demon⸗ 
ſtration gegen Polen einzuleiten be- 
abſichtigten. Die herbeigerufene Polizei 
zerſtreute die Demonſtranten. Im Zuſam⸗ 
menhang damit: ift der Polizeidienſt in den 
Straßen Kownos verſtärkt worden. 


Die Verhandlungen mit Litauen. 

Kowno, 9. Mai. (Pat.) Heute beriet nur die 
Entſchädigungskommiſſion, während die Kommiſſion 
für Angelegenheiten des Nichtangriffspaktes über⸗ 
haupt nicht zuſammentrat. Die Litauer berieten 
im Laufe des heutigen Tages über den in dieſer 
Frage vorgelegten. Entwurf. Morgen werden die 
. der Enutſchädigungskommiſſion fortge⸗ 
ſetzt. f > ; ; 


London, 10. Mai. (Reuter) Wie aus Tſinanfu 
gemeldet wird, hat die japauiſche Brigade unter 
General Toyama bei ihrem Kampfe mit ſtarken, 
von General Tſchentiaoyuan geführten ſüdchine⸗ 
ſiſchen Truppen von Tſinanfu 4 Tote und 20 Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen. Die Chineſen erlitten 
ſchwere Verluſte. Die Kämpfe dauern 
noch an. 

Der Papit für Beendigung 
der China- Kämpfe. 

London, 10. Mai. (R.) Der römiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Daily Expreß“ hört, daß der Papſt 
den apoſtoliſchen Legaten in Tokio und Erzbiſchof 
Giardini anwies, im Namen der Religion und 
der Ziviliſation fein Aeußerſtes zu tun, um ein 
weiteres Blutvergießen zwiſchen japaniſchen und 
chineſiſchen Truppen zu verhindern. 


Immer wieder Erdſtöße in Korinth. 


London, 10. Mai. (R.) Während der vergangenen 
Nacht und geſtern morgen wurden nach Athener 
Meldungen in Korinth und in den umliegenden 
Be eine Reihe weiterer Erdſtöße ver- 
spürt, 


Stillegung einer Saargrube 


; aus Sicherheitsgründen. 
Saarbrücken, 10. Mai. (R.) Wie wir hören, fol 
heute die Förderung auf dem Gegenortſchacht, 
Abteilung Kohlwald, eingeſtellt werden. 
Die Belegſchaft ſoll nach anderen Gruben verſetzt 
werden. Wie die „Saar- und Blies⸗Zeitung“ in 
Neunkirchen dazu erfährt, mußte die Stillegung, 
die für einen ſpäteren Termin in Ausſicht genom⸗ 
men war, ſchon jetzt durchgeführt werden, weil ſich 
infolge des Raubbaus die Sicherheitspfeiler geſenkt 
haben, ſo daß das Bergamt die Verantwortung 
für die Bergleute ablehnte. ; 


Leichte Schnee und Regenfälle 
80 in Berlin. 
erlin, 9. Mai. (R.) In Berli d um geb 
ſank geſtern das Thermometer kat. 3 Grab Celsius. 
Im Laufe des Tages und in den Abendſtunden 
singen leichte Schnee⸗ und Regenfälle nieder. 


Aus der Republik Polen. 


Amneftie. 
Warſchau, 10. Mai. (Eigenes Telegramm). 
Die NReyıstommiffion beriet geſtern über den 
ſozialiſtiſchen Amneſtieantrag für die politiſchen 
Verbrecher. Da inzwiſchen bekanntgegeben wurde. 
daß die Regierung ein eigenes Projekt ausgear⸗ 
beitet habe, ſo wurde die eren des ſozraliſti⸗ 
ſchen Antrages verſchoben. 


Verfehlungen. 


Sosnowiec, 10. Mai. Im hieſigen Staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamt ſind große Ver⸗ 
fehlungen aufgedeckt worden. An der 
Spitze der Defraudanten ſteht ein Ingenieur B., 
der nach Warſchau geflüchtet war, wo er feſtge⸗ 
nommen wurde. Außerdem ſind eine Reihe an⸗ 
derer Beamten verhaftet worden. Die Verfehlun⸗ 
gen wurden in der Weiſe begangen, daß die Be⸗ 
amten einige Agitatoren, die von verſchiedenen 
Arbeitsloſen unter dem Vorwande der Erleichte- 
rung von Formalitäten Summen erxpreßten, die 
oft an 500 Zloty heranreichten. 

Die ruſſiſchen Emigranten. 
Warſchau, 10. Mai. (Eigenes Telegramm). 

Angeblich ſollen eine Anzahl ruſſiſcher Emi⸗ 
granten aus Polen ausgewieſen werden. Die 
Schwierigkeit beſteht nun in der Frage, wohin 
man ſie ausweiſen ſoll. Inzwiſchen bleiben die im 
Zuſammenhang mit dem Attentat auf dem ruſſi⸗ 
ſchen Handelsattachee verhafteten Perſonen im 
Gefängnis. Bei einigen wurde in Vorſchlag 
bracht, ſie gegen Stellung einer Kaution auf freien 
Fuß zu ſetzen. Da ſie jedoch dieſe Kaution nicht 
aufbringen können, bleiben ſie im Gefängnis. 


Vor Emigrantenausweiſungen 
aus polen. 


Warſchau, 10. Mai. (R.) Wie mitgeteilt wird, 
ſteht im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf den 
Leiter der hieſigen ruſſiſchen Handelsvertretung 
und der Unterſuchung der ruſſiſchen Emigranten, 
eine große Anzahl von Emigrantenausweiſungen 
aus Polen bevor. Die Ausweiſungen, die einige 
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40 Perſonen betreffen ſollen, werden wegen angeb⸗ 


lichen Mißbrauchs des Aſylrechts erfolgen. 
Der Attentäter Woſciechowfki. 

Warſchau 10. Mai. Wojciechowſki, der 
Attentäter auf Lizarew, hat dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärk, daß er den Anſchlag auf 
Kociubinſti. einem Mitglied der Sowjetgeſandt⸗ 
ſckaft das angeblich wegen ſeiner feindlichen 
Tätigkeit gegenüber den ruſſiſchen Weißemigranten 
*efannt geworden fei, ausüben wollte. Die Rau- 
tion, die don den im Zuſammenhang mit dem 
Attentat berhafteten Perſonen geſtellt werden fon 
um auf freien Fuß zu kommen, beträgt 10 000 
Zloty. 

Expoſé des Außenminiſters. 

Varia, 10. Mai. Außenminiſter Zaleſki 
bereitet ſich zu einem Expoſe vor das er vor der 
Auslandskommiſſion halten will. Er wird in ſeiner 
Rede zanächſt die Geſamtlage beſprechen, um dann 
auf die deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen und auf die Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Litauen näher einzugehen. 


Vorwürfe. 

Warſchau, 10. Mai. (Eigenes Telegramm.) 
Große Erregung verurſacht eine Angelegenheit, 
in der ſchwere Vorwürfe gegen einzelne Vertreter 


der Sozialdemokratie erhoben werden. Frau Alicia 


Delcikowſka (die bekannte Herausgeberin der 


„ politiſchen Parteibewegungen in Polen) hatte näm- 


lich im „Glos Prawdy“ den Vorwurf erhoben, daß 
ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter, trotzdem er ſeiner⸗ 


Teras Polizeiſpitzel die Verhaftung zahlreicher 


erſonen verürſacht hatte, von der ſozialiſtiſchen 
Partei zum Abgeordneten gemacht worden ſei. Es 
wurde fogar der Name genannt. Es handelt fin 
um den Abg. Malinowſki, dem vorgeworfen 
wird, daß er in den Jahren 1920/21 der Polizei 
Zuträgerdienſte geleiſtet habe, worauf zahlreiche 
Kommuniſten verhaftet worden wären. Dieſen 
Zuträgerdienſten ſei es zu danken, daß die Sozia⸗ 
liſten in Lublin über die Kommuniſten geſiegt 
hätten. Dieſes Verhalten Malinowſkis wurde ihm 
ron anderen Sozialiſten bis auf den heutigen Tag 
nachgetragen, und das ſei um ſo grotesker, als 
gerade die Sozialiſten den Antrag geſtellt haben, 
die politiſchen Verbrecher zu amneſtieren. Mali⸗ 
nowſki hat nun im „Robotnik“ heftig gegen die 
Vorwürfe Stellung genommen und ſeinerſeits Frau 
Belcikowſka angeklagt, daß ſie polizeiliche 
Dienſte geleiſtet habe. Aber hiermit iſt 
die Angelegenheit noch nicht erledigt. Die ſozia⸗ 
liſtiſche Partei will ein Parteigericht abhalten und 
die ganze Sache genau unterſuchen. 


Die Reife des Senaksmarſchalls. 


Die Nachricht von der Abreiſe des Senats- 
marſchalls Saymanjki wird inſofern berichtigt 
als ſich der Senatsmarſchall zunächſt nur nach 
Pars begibt, wo er bis Anfang Juni weilen 
wird, um zur Haushaltsdiskuſſton wieder in War- 
ſchau zu fein, um ſich dann erſt nach Kurytyba in 
Parana nach ſeiner Augenklinik zu begeben. 


Strejemann in Mainz. 


Vertrauen fut not. 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Bielt 
bei einer vaterländiſchen Kundgebung von 5000 
Perſonen in der Stadthalle eine vorwiegend 
außenpolitiſche Rede. Er zeigte dann in 
einem hiſtoriſchen Ueberblick die aufſteigende Ent⸗ 
wicklung, die Deutſchland ſeit dem Abbruch des 
Ruhrkampfes durchlaufen habe und die ſeinen 
ſchon oft geſchmähten Optimismus gerechtfertigt 


habe. Er verteidigte den Dawesplan 
und die Aufnahme von Auslands⸗ 
anleihen. Er ſagte hier: Wenn man be⸗ 


hauptet, wir wären international verſklavt, fo ent⸗ 
gegne ich: Gewiß wäre es beffer, wenn wir 
ohne fremdes Kapital leben könnten. Aber wenn 


ich eine Hypothek aufnehme, weil ich ſelbſt meine 


de: 


weiſe 


Familie nicht ernähren kann, ſo kann mir nie⸗ 
mand Mangel an Familienſinn vorwerfen. Zu 
behaupten, daß Auslandsanleihe⸗Politik Internatio⸗ 
nalismus ſei, iſt widerſinnig. 

Der Außenminiſter beſprach ferner die Grund⸗ 
gedanken der Locarno⸗ Politik. Er ſagte 
u. a.: Frankreich wird nie einen Einfall von 
Deutſchland zu befürchten haben. Wenn es in 
Frankreich ebenſo iſt, dann ſteht der 
Locarno-⸗Vertrag feft. Die Politik der 
Verſtändigung iſt keine Politik des Verzichts, ſon⸗ 
dern eine Politik des wohlverſtandenen nationalen 
Intereſſes. = 

Das Vertrauen, das das deutſche Volk durch die 
Friedenspolitik zum Ausdruck gebracht hat, fordert 
aber auch Vertrauen auf der anderen 
Seite. Man kann nicht in hohen Ideen vom 
Völkerbund ſprechen und von hohen Menſchheits⸗ 
zielen gegenſeitiger Freundſchaft und gleichzeitig 
Truppen eines Völkerbundſtaates auf dem Terri- 
torium eines anderen Völkerbundſtaates haben. 
Wenn Frankreich ſagt: Aber denkt an die beſtehen⸗ 
den Verträge! ſo erwidere ich: Denkt auch an die 
neuen Verträge, die inzwiſchen abgeſchloſſen 
find! Wenn in Locarno der Friede angebahnt 
worden iſt, ſo muß dieſer Friede aufgebaut ſein 
nicht auf Bajonetten, ſondern auf Vertrauen 
und gegenſeitiger Verftändigung. 

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall! 


aufgenommen. 
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u * 
Deutſches Reich. 
Der neue Bau der Reichskanzlei. 
Berlin, 10. Mai. R.) Am 18. Mai am Tage 
des 50 jährigen Beſtehens der Reichskanzlei, wird die 
Grundſteinlegung zu deren Neubau in Gegen⸗ 
wart des Reiche präſidenten ſtattfinden. ; 


Aus anderen Ländern. 


Wiederherſtellung : 
der diplomatischen Beziehungen 
zwiſchen Prag und Moskau? 

London, 10. Mai. (R.) Der diplomatiſche Kor⸗ 
teſpondent des „Daily Telegraf” will erfahren haben, 
daß die tſchechoflowatiſche Regierung den baldigen 
Abſchluß eines Vertrages mit Sowjetruß- 
land erwartet. der die vollen diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Prag und Moskau wieder⸗ 
heritellen würde: Der Korreſpondent ſagt, tatſächlich 
nätten beide Länder ihon einmal unmittelbar. vor 
em Abſchluß eines ſolchen Vertrages geſtanden, aber 
Brag babe damals im H.nblid auf den gerade ers 
olgten engliſch⸗ruſſiſchen Bruch die Verhandlungen 
aufgeſchoben. * 


Araki wieder im Wettbewerb 

„Die ſchnellſte Reife um die Welt“. 

Tokio, 10. Mair (R.) Der japaniſche Welt⸗ 
reiſende Toihiro Araki ift heute hier einge» 
troffen. Er hat die Reife um die Welt in öſtlicher 
Richtung in der Rekordzeit von 33 Tagen, 16 Stun⸗ 
den, 26 Minuten zurückgelegt und damit feinen 
gleichzeitig in weſtlicher Richtung abgereiſten Mit⸗ 
dewerbers Rynkichi Matſui geſchlagen. Bes 
kannilich war dieje doppelte Weltreiſe von der Zei⸗ 
tung „Siji Shimpo” veranſtaltet worden. 


Wirbelſturm in Raguſa — 3 Tote. 
Raguſa 9. Mai. (R.) Ein heftiger Wirbelwind 
brachte ein im Bau befindliches Schulgebäude teil⸗ 
zum Einturz. Das herabſturzende Mauer⸗ 
werk fel auf die tiefer gelegenen Häuſer. 3 Ein⸗ 
wohner fanden dabei den Tod. : 


‘Statt ins Aremaforium in einen Teich. 


London, 10. Mai. (R.) In Japan hat die Auf. 
deckung eines merkwürdigen Geſchäftsgebarens 
einer Krematoriumgeſellſchaft großes Aufſehen er⸗ 
legt. Eines Tages lieferte jemand die Leiche eines 
Angehörigen im Krematorium ein, er erhielt aber 
die Aſche ſo ſchnell zurück, daß ſein Verdacht er⸗ 
weckt wurde. Die Nachprüfung ergab, daß es ſich 
um Holzaſche te. Eine unmittelbar 
darauf folgende polizeiliche Unterſuchung führte 
zu der überraſchenden Entdeckung, daß in einem 
kleinen Teich beim Krematorium die Leichen von 
mehr als hundert angeblich verbrannten Perſonen 
agen. Die Leitung gab ſchließlich zu, daß die 
Geſellſchaft jo ſehr in Anſpruch genommen wurde, 
daß eine ordnungsmäßige Verbrennung nicht mehr 
en folgen konnte, jo daß die Direktion auf die 
Idee kamen, die Leichen in den Teich zu werfen 
1 kid Angehörigen ſtatt deſſen Holzaſche zu 
enden. i po 
13 Perſonen wegen widernatürlicher 

Anzucht verurteilt. 

Wien, 10. Mai. (R.) Der ehemalige Bezirks. 
hauptmann von Czernowitz, Mathias Maudh⸗ 
ner von Zagorzynſki, ein 64jähriger Mann, 
hatte ſich geſtern in Wiener Neuſtadt mit 17 jungen 
Leuten aus befferen Bürgerkreiſen von Baden bei 
Wien, wegen widernatürlicher Unzucht zu verant⸗ 
worten. Der Hauptangeklagte Maudhner wurde 
zu 7 Monaten ſchweren Kerker und 12 Angeklagte 
zu bedingten Gefängnisſtrafen von einem bis zu 
ner Monaten verurteilt, während 5 Angeklagte 
freigeſprochen wurden. Maudhner war bereits vor 
drei Jahren wegen des gleichen Vergehens zu mehr⸗ 
monatiger Kerkerſtrafe und Landesverweiſung ver⸗ 
urteilt. Er exreichte aber auf dem Gnadenwege 
die Umwandlung der Strafe in eine bedin 
Strafe mit vierjähriger Bewährungsfriſt und Auf⸗ 
hebung der Landesverweiſung. 


Bier Millionen Franken Brandſchaden 

Paris, 10. Mai. (R.) In der Nähe von Gre⸗ 
noble fing ein Faßlager im Werte von 4 Mil⸗ 
lienen Frank Feuer, das derart raſch um ſich griff, 
daß die umliegenden Häuſer ſchleunigſt geräumt 
werden mußten. 


Die heutige Ausgabe hat 1⁰ Seiten 
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Zwecks Einführung unserer HERREN-KONFEKTION empfehlen 
wir zur Frühjahrs-Sommer-Saison zu nachfolgend angegebenen Preisen: 
HERREN-ANZUG mod. Fagons aus neuesten Stollen von 22.— bis 21 140.— 


> Dofener Tageblatt 
SPORT-ANZUGE ans Gabardin u. engl. Stoffen von 30.— bis 21 140.— 


BeA RRUGER 
HERREN-ANZUGE blau, braun u. In anderen Farhen von 26.— bis 21 150.— 


Billigstes Herren- HERREN-ANZUGE aus pr. Bielitzer Stoffen von 95.— bis 21 160.— 


p ie SMOKINd-ANZU(KKEKEKkEkE nak von 65.— bis zł 160.— 
Koniektion-Geschäft RAGLAN-MÄNTEL aus Gabardine ..... von 95.— bis zt 160.— 
MÄNTEL-FAICONS Bajadere von 55.— bis 21 120.— 

Poznan, HERREN-MANTEL zweiseitig zu tragen von 65.— bis zł 140.— 

3 s GUMMI-MÄNTEL. -= von 22.— bis 21 65.— 

am Plac Swietokrzyski HOSEN gestreift e von 7.— bis 21 30.— 
Ecke ul. Szkolna HOSEN Tarbie. gs er von 10.— bis 21 28.— 
REITHOSEN ......... 1 ei N von 8.— bis zł 30— 


und ul. Wroclawska 22. 


5 Stoffe in grosser Ausmafil. 
jeder beim Einkauf von über 85.— I 1 Oberhemd Nußanfertigung nach neuestem Modell u. unter Garantie für guten Sitz u. Ausführung. 


bunt mit 2 Kragen. Beim Einkauf von über 40.— zł 1 Spazierstock. Für Beamte auf bequeme Abzahlungen. 


Am19..21 Mai 


Ba EDEN 


CHINA-TEPPICH 


3,55 42,75 Mtr., ein Exemplar von seltener 
Schönheit, erzeugt in der Kaiserl. Manufaktur 


in Peking, offeriere als Gelegenheitskauf. 
Teppich-Centrale = N 85 
findet die Ziehung der I. Klasse der Pol- 
Kazi mierz Kużaj, C onen le nischen Staatslotterie statt. ; 
A E Riesenhafte Gewinne zu z! 700.000, 400.000, 


300.000, 100.000, 80.000, 70.000, 50.000. 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000. 
10.000 usw. im Gesamtbetrage von 


2 23.584.000,- 


fallen den allen zu, die für gespartes Geld 

ein Los nur in der von ihrem Glück und 

kulanter Bedienun bestens bekannten 
Kollektur des 


Górnoś'aski Bank Görniezo-Hulniezy d. 


KATOWICE, ul. $w. Jana 16 
Filiale in Królewska Huta, ul, Wolnosei 26 


P. K. O. Konto Nr. 304761 
beziehen werden. r 
Bei denen, die in der polnischen Staatslot- 
terie spielen, ist kein Risiko vorhanden, da 
auf die 155.000 herausgegebenen Lose — 

77.500 sicher gewinnen, also 

jedes zweite Los!!! 
Ganz Polen wirbt um unsere glückliche 
Lose. Tausende, die durch uns reich ge- 
worden,sind der beste Beweis unserer Popu- 
larität. Bei uns kann niemand verlieren. 
Wer also gewinnen will, soll sich mit dem 
Kauf eines glücklichen Loses beeilen. 


Der Preis der Lose ist unverändert, 
½ Los = 1 40.—, ½ = 1 20.—, 
17 =æ zł 10.—. 

Die dureh die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


Amtliche Spielpläne geben wir kostenlos zu Jedem Los. 
Bestellung. P. T. 


An die Kollektur: 
Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy S. A. 
a Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 
Viertel-Lose ... — Halbe Lose 
Ganze Lose à 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 


Ihre Wäsche 
durch die 
neue h ethode 


RÜHER war es nach dem Waschtage stets so : 
Die Arme wurden überanstrengt und der Rücken 
schmerzte über dem Waschbrett. Die Seife 
musste in die Wäsche und die Wäsche zwecks Ent- 
fernung den Schmutzes auf dem Waschbrett gerieben 
werden. Das war nicht nur schädlich für die 
Gesundheit sondern auch für die Wäsche. Heutzu- 
tage erspart Rinso Ihnen die schwerste Arbeit des 
N Rinso schont Ihre Gesundheit, Ihre 
Wasche, und spart Zeit. 
\ 


Eine neue Seifenart, 
Rinso ist eine vollkommen neue Seifenart. Es löst sich 
sofort restlos in kochendem Wasser, und seine kräftige Lauge 
dringt in jedes Gewebe. Bei Rinso nimmt Weichen die 
Stelle des Reibens ein. Rinso entfernt nicht nur den Schmutz 
von der Oberfläche, sondern reinigt bis auf den Grund. 


Spezialgeschäft für 
Farben und Lacke. 


ER. GOGULSKI 


POZNAN WODNA 6 
IL. a 


x X 
HREN G 
X. N. N . 
NENNEN, ` <H 
NAN DIN NL 


pii 


Michelin, Goodrich Firestone, 
Goodyear Dunlop 
bieten zu Konkurrenzpreisen an 


* 
Brzeskiauto S. A. 
ul. Dabrowskiego 29, Tel. 6323, 6365, 3417. 

20,00 fm Eichen 

10,00 „ Rotbuchen 

40,00 „ Birken 

vom letzten Einschlag hat noch abzugeben 


Forstverwaltung Wasowo. 


Rinso löst sich sofort. 


Man löse Rinso in einem 
mit kochendem Wasser 
gefüllten Gefäss, giesse 
diese Lösung in die mit 
lauwarmem Wasser 
gefüllte Waschwanne, 
lege die Wäsche hinein, 
lasse sie 1 Stunde wei- 
chen und spüle dann. 


Mildı-K i h ler 


RATIS MUSTER 


“ Suntajt” Spólka Akcyjna Warschau, Haupt- 

reg post, ae ee 479. RR! y 3 8 
itte mir ein zum einmaligen ersuchsgebrauche hinreichendes : 

M Gratis-Musterpäckchen RINSO zu senden. Rinso. 


Rn 
gea, 
SEEE AAEE bee e e . 


4 


Telephon 52-43. Meß- u. Melkeimer, Standgefäße. 


al 


J 
| 
2 


Reform-Räder 


r T TAINA EEN NE RR. S oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
aller Art : erheben. 
Vor- u. Zuname ! 
e eee R. S. Hudson Limited, England. Geda Adres NE a EEE 
Roll-u. Lastwagen PEN 
verkauft —— — — 
. s Kassakäufer Laden Krediiverein, Spoldz. z ogr. odp. Poznan 
EN 2 > ul. Krakowska nr. 3. für grö ssere Posten e 8855 ug gerina Zu der am ' 
—— mit Wohnung, ſof. verkäufl. 
777 Sn nn AA d da Cerna Wilda 50. Donnerstag, dem 24. Mai 1928, abends 8 Uhr. 
een la ZIEGELSTEINE 1 großen Saale des Logengebäudes, Grobla Nr. 25 


in Poznan ſtattfindenden 


Mitgliederverſammlung 
des Kreditvereins, Spöldz. z ogr. odp. in Poznan 
werden unſere Genoſſen hierdurch nochmals ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung, Geſchäftsbericht, Bilanz und Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung liegen zur Einſicht für unſere Genoſſen in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal werktäglich von 9—13 Uhr aus. 


Kredilverein, Spötdz. 2 ogr. odp. Poznań 
Der Aufſichts rat: 
(—) A. Handke, Vorſitzender. 


Bilder 


aller Art in grösster 
Auswahl. Billigste Preise 


n E a kahnfrei Verladestelle. 
NI ö bel Agrur-Handels gesellschaft. Danzig. 
in großer Auswahl 727ͤͤͤ DEES EASA ESEA DNET 
zu günstigen Preisen und 


a 
E 
2 
2 
Zahlungsbedingungen N 
(i 
* 
5 
11 
a 


W. Leworski 
Poznań, ul.Wrocławska 36. 


Ju mielen geſucht Spez. Bildereinrahmung. 
per 1. Auguſt oder 1. September E E 


Cleg. Frackanzug und 
Damenmantel verkaufe 
billig. ul. Skryta 1, I. r. 


empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


LLL 
Brennholz 


ri a x a h ab Wald Lawica 


Lager landw. und Mühſenmaſchinen 


Bracia Pospisil, Zdolbunow ſucht einen 5 nner tüchtig in 
Angebote an die Ann ⸗Exped. „Kosmos“ te 


7 9 einem Fache, 
Sp. z o. o,, Poznan, Zwierzyniecka 6 $ jungen Beamten, in den elektriſchen Lichtanlagen erfahren, beider 2 0 


unter 799. der die polniſche und deutſche Sprache, auch Korreſnon⸗ | mächtig, zum 1. Jult d. Is. geſucht. 


denz gut beherrſcht. Offerten in beiden Sprachen bis ; 
15. Mai nach Zdoibunow, Poftfah Nr. 1, . Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomyśl. 


(2 Zimmer) 


im Zentrum von Poznan. 
à 8.— zł. 8 
Strauch . à 2.50 21. bei Miedzychöd 
verkauft in großen und kleinen Quanten Firma 
G. Wilke, Holzhdlg., Poznań; Sew. Mielzyriskiego6. 


